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Kleine Zeitung für eſlige Leſer.

Die Reichsregierung hat dem HArichsrat den Voranſchlag
für den Etat 1925 zugehen laſſen.

Zu Ehren Hr. Eckeners, des Führers des „Z. R. 3* auf
dem Fluge nach Amerika, fand beim Reichspräſidenten ein
Frühſtück ſtatt, wobei der Präſident Dr. Eckener den Dank der
Nation ausſprach.

Vor dem Reichsgericht begann der Reviſionsprozeß gegen
Thormann und Grandell, die des Attentatsverſuchs gegen
General v. Seeckt beſchuldigt, aber freigeſprochen wurden.

Der ägyptiſche Miniſterpräſident Ziwar Paſcha hat ſich
breit erklärt, allen engliſchen Forderungen nachzukommen.

Die Vereinigten Staaten melden ihre Anſprüche aus den
Reparationsabgaben Deutſchlands an die Alliierten an.

h mm m
Aegyptens Unterwerfung.

Ziwar Paſcha gibt nach
e London, 27. November.Zwiſchen dem engliſchen Vertreter Lord Allenby und
dem neuen ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Ziwar ſinden
andauernd Konferenzen ſtatt. Ziwar Paſcha erklärte ſich
bereit, auch die letzte der engliſchen Forderungen anzu

Trkennen, alſo Englands Recht auf den Schutz der Fremden
Agypten und Agyptens Verſprechen, gegen dieſes Recht

nglands keinerlei Oppoſition zu treiben. Eine formelle
Note dürfte dieſes Zugeſtändnis ſehr bald befeſtigen. Alle

der Jnduſtrie, derS

S

Dr. Luther, Dr. Geßler, Hamm und Graf Kanitz,

anderen engliſchen Bedingungen ſind bereits entweder von
der ägyptiſchen Regierung freiwillig erfüllt vder von der
engliſchen Regierung erzwungen worden. Die britiſche Mi
litärbehörde verhaftete den früheren Unterſtaats
ſekretär des Jnnern, Abdel Rahman Bei Fahmi, der
im Jahre 1921 in Verbindung mit einer Verſchwörungs
affäre gefangen geſetzt worden war und ſpäter, als Zaglul

Paſcha zur Macht gelangte, wieder ſreigelaſſen worden
war. Verhaftet wurde ferner Makran Ebed, ein hervor

ragendes Mitglied der koptiſchen Bewegung, der Zaglul
Paſcha kürzlich auf ſeiner Reiſe nach London begleitet
hatte. Die Verhafteten wurden in ihren Betten überraſcht.
Wohin ſie gebracht wurden, iſt nicht bekannt.

Da der Völkerbund jedes Eingehen auf die ägyptiſche
Proteſtnote gegen Englands Vorgehen verweigert hat,
bleibt der machtloſen Regierung im Pharaonenlande, die
nur den Schein der Selbſtändigkeit hat, vorläufig wohl
nichts anders übrig, als vor den britiſchen Kanonen,
Schlachtſchiffen, Jnfanteriediviſionen und Bombenflug
zeugen klein beizugeben. In den engliſchen Blättern wird
inzwiſchen verbreitet, die äghptiſchen Führer hätten auch
beſchloſſen gehabt, auch Lord Allenby zu ermorden. Die
Räumung des Sudans von ägyptiſchen Truppen
ſchreitet ohne Widerſtand fort und zurzeit ſoll in ganz
Agypten Ruhe herrſchen. Jn Londoner Regierungskreiſen
iſt man der Anſicht, der Miniſterwechſel habe für die nächſte
Zeit eine entſchiedene Beſſerung gebracht; man glaube, daß
die Wiederherſtellung normaler Zuſtände nicht lange auf
ſich warten laſſen werde. Die Miniſter ſeien der Anſicht,
daß die Kriſe vorübergehen und daß es, wenn es zu
keinem neuen Zwiſchenfall komme, unnötig ſein wüprde,
neue Maßnahmen wie die Erklärung des Belagerungs

zuſtandes zu beſchließen.

Ein neuer engliſchägyptiſcher Vertrag
Nach dem „Evening Standard beabſichtigt das Aus
wärtige Amt die künftigen engliſchägyptiſchen Beziehungen
in einem neuen Vertrag zu regeln. Agypten wird als Mon
archie weiterbeſtehen. Großbritannien überwacht den
ebenfalls zugeſtanden. Großbritannien überwacht den
Suezkanal. Die Rechte des Sudans fallen ſo geſichert wer
Den, daß ägyptiſche Kbergriffe ausgeſchloſſen ſind. Außer
dem wird die Einführung einer Preſſezenſur in Kairo ge
plant. Alſo es bleibt dabei, daß der Sudan reſtlos an ne k

tiert wird. eDr. Eckener beim Reichspräſidenten.
Berlin 27. November.

An dem vom Reichspräſidenten zu Ehren Or. Eckeners
lteten Frühſtück nahmen außer führenden VertreternS e helen der Gelehrtenwelt und der
auch die Reichsminiſter Or. Streſemann,Preſſe

r iniſter Dr. von Richter und General von
e eckt teil.Dex Reichspräſident begrüßte in einer Anſprache

den heimgekehrten Führer des „Z. R. 3* und ſprach ihm und
einen Mitarbeitern den Dank des ganzen deutſchen Volkes
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ür ihre großen Leiſtungen aus. Er ſagte u. a.: „Wir alle
ehen in dieſem Werk und in dieſer Fahrt einen Ausdruck
des techniſchen Könnens Deutſchlands, des trotz allem unge
brochenen deutſchen Willens zur Selbſtbehauptung und des
ſtolzen Vertrauens unſerer Nation in ſich und ihre Zukunft.
So war der Bau dieſes Schiffes und ſeine glückhafte Fahrt
trotzdem ſie im Zeichen der Reparationsleiſtung ſtand, dennoch
eine nationale Tat, für die wir Erbauer und Führer von
Herzen Dank und Anerkennung darbringen.“

Nach dem Toaſt des Reichspräſidenten erwiderte Dr.
Ecken er. Nach einer Schilderung der glücklichen Fahrt über
den Ozean ſagte er über die Ankunft und Begrüßung in
Amerika folgendes: „Glück hatten wir ſchließlich darin, daß
wir drüben in Amerika eine Situation und eine Stimmung
vorfanden, die aus unſerer rein techniſchen Angelegenheit
eine politiſche machte. Jch- habe mir in Amerika erzählen
laſſen, daß ſich in den Vereinigten Staaten eine Stimmung
herausgebildet hat, die beweiſt, daß das amerikaniſche Volk
zu einer Wiederannäherung an Deutſchland gewillt iſt. Man
We drüben nur nach einem Anlaß, um dieſer Neigung Aus

rück zu geben. Das amerikaniſche Volk hat mit Begeiſterung
die von uns dargebotene Hand ergriffen und ſich bereit erklärt

wieder ein guter Freund der Deutſchen zu werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich,

Unſere Handelsvertragsver handlungen
Während in den deutſcheengliſchen Hän-delsvertragsverhand lungen ehe an

ſten Punkte eitte Kbereinſtimmung erzielt worden iſt, ſo daß
die Verhandlungen ſchon in den nächſten Tagen ihr Ende
erreichen dürften, war von franzöſiſchen Blättern behauptet
worden, daß in den deutſch-franzöſiſchen Han
delsvertragsver handlungen eine Stockung
eingetreten ſei. Von Berliner halbamtlicher Seite wird
jetzt dieſe Meldung als tendenziös bezeichnet. Tatſache iſt,
daß der Beginn der neuen Verhandlungen eine kleine Ver
zögerung erfahren mußte, weil eine Anzahl deutſcher Sach
verſtändiger wegen anderweitiger Verabredungen nicht
rechtzeitig in Paris eintreffen konnte. e
General von Nathuſius nach der Freilaſſung.

General von Nathuſius iſt ſofort nach ſeiner Frei
laſſung von Lille nach Kaſſel abgereiſt. Vor der Abreiſe

dankte er den Aufſehern, die ihn überwacht hatten, für die
höfliche und rückſichtsvolle Behandlung, die ihm im Ge
fängnis zuteil geworden ſei. Reichsminiſter Dr. Streſe
mann richtete an die Gattin des Generals ein Schreiben,
in dem er der Genugtuung der Reichsregierung über die
förmliche Rehabilitierung des Generals Ausdruck verlieh.
Mehrere franzöſiſche Blätter betonen, daß Herriot nach
dem Einblick in die Akten das Urteil für eine Ungerechtig

keit gehalten habe. eBayeriſche Regierung gegen Kartellauswüchſ e.
In München wird halbamtlich mitgeteilt, daß es im

allgemeinen Intereſſe ſein dürfte, zu prüfen, ob nicht, ge
mäß S 15 der Verordnung gegen den Mißbrauch wirt
ſchaftlicher Machtſtellung, Anträge an den Reichswirtſchafts

miniſter zu richten ſeien, daß Beſchlüſſe von Verbänden
über die Preisfeſtſetzung außer Kraft geſetzt werden, ſo
weit durch ſie das allgemeine Wohl gefährdet wird. Zu den
Verbänden im Sinne dieſer Verordnung werden auch Jn
nungen zu rechnen ſein. Der oft gehörte Einwand, die
Preiſe werden durch Angebot und Nachfrage beſtimmt
erſcheine durch die Preispolitik gewiſſer Verbände in be
denklicher Weiſe widerlegtt
Der Kampf um Scheidemanns Abbau.

Der Bezirksausſchuß Kaſſel befaßte ſich am 26. No
vember mit dem gegen den Oberbürgermeiſter Scheide
mann und den Stadtrat Roſenſtock gerichteten Abbau
beſchluß der Kaſſeler Stadtverordnetenverſammlung. Der
Magiſtrat hatte gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde einge
legt, weil nach ſeinem Dafürhalten für jene Beſchluß
faſſung nur politiſche Gründe maßgebens geweſen ſeien.
Der Bezirksausſchuß gab der Klage der Stadtverordneten
verſammlung auf Zurückweiſung des Ein
ſpruch s ſtatt. Der Magiſtrat der Stadt Kaſſel hat gegen

iteſes Urteil des Bezirksausſchuſſes ſofort Beſch werde
beim Ovberverwaltungs gericht eingelegt. Bis

zur Entſcheidung dieſer Inſtanz muß der Abbau Scheide
manns und Roſenſtocks ruhen. e

NordamerikaAmerikas Reparationsanſprüche. In Paris hat die
erſte Konferenz der interalliierten Sachverſtändigen, die
ſich mit der Teilung der Erträgniſſe gus dem
Dawes- Plan beſchäftigte, ſtattgefunden. Der ame
rikaniſche Vertreeer Obern Zogan brachte im

nd eine Relſe nach Europa und Amerika zu unter
h
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Namen ſeiner Regierung die Anſprüche Amerikas aufs
Tapet. Er erklärte, daß Amerikas Anſprüche doppelter
Natur wären: erſtens die Koſten der Rheinlandbeſetzung
durch die amerikaniſchen Truppen, zweitens die Anſprüche
für perſönliches Eigentum, das amerikaniſche Staats
bürger durch den Krieg verloren hätten. Amerika fordere
dagegen nichts für Penſionen oder ſonſtige Ausgaben,
die ſich aus dem Krieg ergeben hätten. e
Aus Jn und Ausland.

Berlin. Jm Auswärtigen Amt fand zwiſchen Dr. Streſe
mann und dem hieſigen ſchweizeriſchen Geſandten ein Noten
austauſch über das am 16. Dezember in Kraft tretende
deutſch ſchweizeriſche Abkommen über die Einfuhr
beſchränkungen ſtatt.

Berlin. Zwiſchen Vertretern der tſchechoflowakie
fchen Regierung und der Luftfahrtabteilung des Reichs
verkehrs miniſteriums f hier Verhandlungen über ein
deutſchetſchechoſtowaäkiſches Luftfahrtabkom-Den J e Die Verhandlungen nehmen einen günſtigen

erlauf.
Hamburg. In einer Sitzung der Hamburger Bürger

ſchaft, in der Senatsanträge auf Steuerermäßigungen zur
Beratung ſtanden, wurde der kommuniſtiſche Abge
ordnete Dettmann wegen geſchäftsordnungswidrigen
Verhaltens für einen Monat von den Sitzungen ausgeſchloſſen.

London. Nach einer Reutermeldung aus Peking be
abſichtigt der chriſtliche General“ Fengjuhſiang ſich zeit
weilig von den militäriſchen Angelegenheiten zurückzuziehen

nehmen.
Warſchau. Auf Einkadung der polniſchen Regierung iß

Präſident Calonder, der Vorſitzende der Gemiſchten Kom
miſſion für Oberſchleſien, hier eingetroffen. Sein Aufenthalt
ſteht im Zuſammenhang mit der Regelung der oberſchlee
ſiſchen Schulfragen.

Bukareſt Der direkte Eifenbahnverkehr für Per
ſonen zwiſchen Rumänien und Deutſchland wird am
1. Dezember wieder aufgenommen werden. e

Vom Wahlkampf.
Das Wahlgeheimnis. Ein Einzelfall gibt dem preußi

ſchen Miniſter des Jnnern Veranlaſſung, unter Hinweis
auf ſeinen Erlaß vom 31. Oktober d. J. darauf aufmerkſam
zu machen, daß die Wahl (Abſtimmungs) Vorſteher nicht
befugt ſind, bei Entgegennahme der Stimmzettelumſchläge
aus der Hand der Wähler nachzuprüfen, wieviel Stimm
zettel der Umſchlag enthält. Zur Wahrung des Wahlge
heimniſſes ſind ſie insbeſondere nicht berechtigt, den
Umſchlag gegen das Licht zu halten. e

Die Wahlen im beſetzten Gebiet. Der Oberkomman
dierende der Beſahungstruppen erläßt Anordnungen für
den bevorſtehenden Reichstagswahlkampf, aus denen her
vorzuheben iſt: Die Wählerverfammlungen unterſtehen
einer Anmeldung von 24 Stunden wie bisher. Die Zei
tungsartikel dürfen nichts enthalten, was die Sicherheit
der Beſatzungstruppen gefährden könnte und gegen die
Würde der Beſatzungstruppen verſtößt. Dies gilt auch für
Plakate, Flugzettel und Stimmzettel. Plakake und Flug
zettel ſind in keiner Weiſe der Zenſur der Beſatzungsbe
hörde unterſtellt. Der Verkehr bleibt frei. Nur die Per
ſongalausweiſe bleiben vorgeſchrieben und zwar für Per
ſonen aus dem beſetzten Gebiet. Geleitſcheine können bis
zum 12. Dezember ausgeſtellt werden für Ausgewieſene,
die als reguläre Wahlkandidaten aufgeſtellt werden. Die
Ausgewieſenen wählen an der Stelle ihres bisherigen
Wohnſitzes. Politiſche Gefangene wählen nach den deut
ſchen Geſetzen am Orte der Jnhaftierung.

Dragikomiſches der Wahlliſten. Man hatte angenom
men, bei den diesmaligen Wahlen würde die unglaubliche
Zerſplitterung in Gruppen und Grüppchen vermieden
werden, die man im Frühjahr ſo ſehr beklagte. Dieſe Er
wartung iſt bekanntlich enttäuſcht worden, da 24 Reichs
tagswahlvorſchläge und 22 Vorſchläge zur Preußiſchen
Landtagswahl eingereicht ſind, abgeſehen von den Vor
ſchlägen, die noch für einzelne Länder gemacht ſind, in
denen auch gewählt wird. Reichstagswahlvorſchlag 12
fällt diesmal aus, da dieſer nachträglich als ungültig er
klärt wurde. So ergibt ſich die Tatſache, daß auf Vor
ſchlag 11 gleich die Unglücks“nummer 13 folgt, und ſie iſt
ausgerechnet dem für die Lehre ihres Propheten kämpfen
den Häußer Bund zugefallen. Mit dem HäußerBund tritt

die Stark Gruppe in Wettbewerb, das ſind die Jünger des

e

früher als Anhänger Häußers aufgetretenen ehemaligen
Volksſchullehrers Stark, der ſich ſelbſtändig gemacht hat
und in den Reichstag will. Als 16. Reichstagswahlvor-
ſchlag tritt die Liſte einer „Fraktionsloſen Partei auf;
die Liſte nennt als Kandidaten ein Ehepaar, die Beſitzer

eines Wirthauſes, die vielleicht die Erkorenen der Stamm



tiſchrunde ſind. Alſo der Wähler hat am 7. Dezember
Auswahl genug.
Er Stürmiſche Wahlverſammlung in Köln. Jn einer
unter Ausſchluß der Juden veranſtalteten Wählerverſamm
lung des Deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung ſprach der
ehemalige Reichstagsabgeordnete Straſſer über die kom
mende Reichstagswahl. Als er ſich gegen den Marxismus
wie auch gegen den Kommunismus wandte, kam es zu
Tumultſzenen und Schlägereien zwiſchen Völkiſchen und
Kommuniſten. Schließlich wurde die Verſammlung ab
gebrochen. Die Polizei griff mit der Waffe ein und
räumte den Saal.

T Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſagte in einer
volksparteilichen Wahlverſammlung in Berlin -Steglitz, mit
Träumen einer Macht, die nicht da ſei, könne eine Außen
politik nicht leben. Die Londoner Abmachungen wären der
Verſuch, eine neue welt wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zu
ſchaffen. Was erreicht ſei, ſei nur ein erſter Schritt, die näch
ſten Schrite ſeien die Räumung der nördlichen Zone und
das Fallen der Meiſtbegünſtigungsklauſel. London ſei ein
Stück Entſcheidungsſchlacht für die Erhaltung der deutſchen
Einheit geweſen. Von einer Rechtsentwicklung der Deut
ſchen Volkspartei könne nicht die Rede ſein. Schließlich habe
doch nicht die Außenpolitik der Deutſchnationalen geſiegt,
ſondern die Deutſchnationalen hätten ſich zur Außenpolitik
der Volkspartei bekennen müſſen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten aus aller Welt

Erhaltung der Kriegergräber.
e Berlin, 27. November. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einer Verfügung des preußiſchen Miniſters des
Jnnern entnimmt, hat ſich der Reichsminiſter des Jnnern da
mit einverſtanden erklärt, daß die Beſtimmungen des Ge
ſetzes über die Erhaltung der Kriegergräber vom 29. Be
zember 1922 für die Pflege der Gräber de von den Ruſſen
während des Oſtpreußeneinfalls wie der im weſtlichen Reichs
gebiet bei Fliegerangriffen getöteten Zivilperſonen An
wendung finden.

S Fürſorge für Gefangenentransporte.
Berlin, 27. November. Nach einer Entſchließung des

Preußiſchen Landtages vom 1. Juli d. J. ſollen die Geſange
nentransporte mit möglichſter Beſchleunigung und keinesfalls
in fenſterloſen, ungenügend gelüfteten Gefährten durchgeführt
werden. Jn einer Verfügung an die Regierungspräſidenten
und den Polizeipräſidenten von Berlin erſucht, dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, jetzt der Miniſter des Jnnern,
darüber zu wachen, daß dieſe Grundſätze möglichſte Beachtung
finden.

Jarres' Rückkehr nach Duisburg.
M.-Gladbach, 27. November. Reichsminiſter Dr. Jarres

rach hier in einer Verſammlung der Deutſchen Volkspartei
r ſagte u. a., daß er ſich zurückſehne nach der ihm liebge-

wordenen Kommunalverwaltung. Er habe geſtern in Aachen
mit dem Oberkommandierenden der belgiſchen Beſatzungs-
truppen eine Unterredung gehabt, nach deren Verlauf er hoffen
dürfe, bald in die Kommunalverwaltung und ſeine frühere
Tätigkeit als Oberbürgermeiſter von Duisburg zurückkehren

u können.
e Schiedsſpruch für die rheiniſche Textilinduſtrie.

M. Gladbach, 27. November. Der ſtaatliche Schlichtungs
ausſchuß zu München-Gladbach hat in den Lohnſtreitigkeilen,
die ſeit einiger Zeit zwiſchen den Arbeitgeberverbänden der
Textilinduſtrie von München-Gladbach, Rheydt und Umgehrrg
und den drei Textilarbeiterverbänden ſchweben, einen Schieds
ſpruch gefällt, der beſtimmt, daß die zurzeit geltenden Wöhne
von der laufenden Lohnperiode ab um fünf Prozent erheht
werden. Die Arbeiter hatten fünfzehn Prozent geferdert. Die
Vereinigten Arbeitgeberverbände lehnten dieſen Spruch ab. Die
rn beantragten infolgedeſſen Verhindlichkeiteer-
klärung. e

Schiedsſpruch im heſſiſchen Kohlenbergbau.
Frankfurt a. M., 27. November. Wie die Telegrephen

Union aus Kaſſel erfährt, iſt in der Lohnbewegung der Heſſi
ſchen Kohlenbergwerksinduſtrie heute ein Schiedsſpruch gefät
worden, den die Arbeitsgeberverbände des heſſiſchen Braun
kohlenreviers als bindend anerkannt haben. Die Lohnerhöh un
die ab 24. November zu zahlen iſt, beträgt durchſchnittlhh

S Die letzten Gefangenen entlaſſen
S Eſſen, 27. November. Auf Grund des Londoner Abko

mens wurden am 21. November die letzten acht politiſchen G
fangenen aus dem franzöſiſchen Gefängnis in Haumannédeor
laſſen.

Zum Schiedsſpruch im Ruhrbergbanu.
Eſſen 27. November. Wie man erfährt, iſt die Melkvus
der Kölniſchen Volkszeitung, wonach der Zechenverbans den
Schiedsſpruch für den Ruhrbergbau ablehnte, unrichtig
Erklärungsfriſt läuft am 29. d. M. ab und der Zechenhecken
wird ſich r im Laufe dieſer Woche über ſeine Halt

e werden. Bisher iſt die Ablehnung noch nicht
oſſen.

Vor der Neuwahl des öſterreichiſchen Bundespräſidenten,
Wien, 27. November. Die vierjährige Amtsdauer des Bin

despräſidenten Dr. Hainiſch läuft am 8. Dezember ab. Die
Bundesverſammlung, durch die die Neuwahl erfolgt, iſt für den
5. Dezember einberufen worden. Kandidat der Mehrheitshor-
teien iſt wieder Dr. Hainiſch. Für die Oppoſition wird wahr
ſcheinlich der ſozialdemokratiſche Abgeordnete und Bürger
meiſter von Wien, Seitz, kandidieren.

e

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten je 1000 Kilogr. ſonſt je 100 Kilogr.

Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.
27. 11. 26. 11. 27. 11. f 26. 11.Weiz., märk. 218-223 218-224 Weißzkl. f. Brl. 13,7-13,8 13,7-13,8

pommerſcher 214 215 Rogkl. f. Brl. 12,2-12,4 12,2-12,4
Rogg., märk. 207-211 207-211 Raps 400 400
pommerſcher Leinſaat 410-420 410-420
weſtpreuß. ViktorErbſ. 30-3330-33Futtergerſte 190-200 190-200 El Speiſeerbſ. 21-2320-23

Braugerſte 220-246 220-246 Futtererbſen 18,5-20 18,520
Hafer, märk. 168-175 168-175 Peluſchken 16-16,5 16-16,5
pommerſcher 159-166 159-166 Ackerbohnen 21,2-22 21,2-22

Weſipreuß. Wicken 171817-18Weizenmehl Lupin,, blaue 12-1412-14p. 100 Kil. fr. S Lupin., gelbe 15-1715-17
Bln. br. inkl. Seradella 1112 1Sack (feinſt. Rapskuchen 16,5-16,7 16,5 16,7
Mrk. ü. Not 29,5-32,5 29,5-32,6) Leinkuchen 25 5-26 25,5-26
Roggenmehl Trockenſchtzl.. 8,8 8,7p. 160 Kil. fr. S vw. Zuckſchn 18-20Berl. brutto Torfml. 30/70 8,3-8,5 83-8,5

inkl. Sack 28,2-31,528,2-31,5 Kartoffelfl. 18,2-16,6 18-18,5

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 29. November.

Sonnenaufgang 7 WMondaufgang 1028 V.
Sonnenuntergang 8 Monduntergang 657 N.

1802 Der Dichter Wilhelm Hauff in Stuttgart geb.
1839 Der Dichter Ludwig Anzengruber in Wien geb.
1919 Der Bildhauer Fritz Schaper in Berlin geſt.

S e
Annaburg. Die Kirchenſteuer der evangeliſchen

Kirchgemeinde, um die die Gemeindeglieder gebeten worden
war, iſt bis auf einige Reſtzahlungen im Laufe dieſes
Monats erhoben worden. Es kann mit Freuden begrüßt
werden, daß ſich in der Kirchgemeinde bei der Zahlung der
Beiträge eine große Liebe zur Kirche kundgetan hat ſehr
viele freiwillige Beiträge, beſonders von ſolchen Ortsein
wohnern die wegen der Kinderzahl, oder wegen zu geringen
Einkommens eigentlich befreit waren, ſind eingegangen
Jhnen allen ſei beſonderer Dank auch öffentlich ausgeſprochen
Es hat ſich aber anch gezeigt, wie große Not in einzelnen
Familien herrſcht, und wieviel Selbſtverleugnung und Auf-
opferung im Stillen von denen geübt wird, die für kranke
oder arbeitsfähige Angehörige zu ſorgen haben. Wer zu
Weihnachten einer ſolchen Familie, die in Not ſich befindet,
und von der öffentlichen Wohlfahrtspflege nicht erfaßt wird,
eine Freude machen will, kann beim Pfarramt oder bei der
kirchlichen Frauenhülfe Auskunft erhalten. Die mit eigener
Hand und Arbeitskraft reichlich verdienen, werden herzlich
gebeten in der jetzigen Winterzeit ihre Herzen willig zu
machen, um die Not anderer zu lindern und ſo unſeres
Heilands Worten mit der Tat nachzufolgen. Die Advents
und Weihnachtszeit, die am Sonntag beginnt ladet dazu ein.

Kirchenkonzert Elfe-Jeep. Die Preſſeſtimmen über
das Künſtlerpaar ſowohl aus dem Jn- wie dem Ausland
heben übereinſtimmend die hohe ſtimmliche Kultur, die aus
geglichene Technik, die Geſtaltungskraft und das tiefe innere
Miterleben der Künſtler hervor. So ſprachen Berliner

ſchmackvollen Behandlung und ſauberen Ausgeglichenheit
der Regiſter“, „der bemerkenswert deutlichen Ausſprache
„dem warmen und ſtilechten Vortrag etc. Der Haupt
ſchriftſteller der Wernigeroder Zeitung und frühere Münchener
Muſikkritiker ſchreibt: „Das als künſtleriſches Ereignis er
wartete Konzert rechtfertigte die Erwartungen im vollſten
Maße Die Hörerſchaft ließ die prachtoolle Muſik auf ſich
wirken wie ein Labſal in unſerer Zeiten Not. Abende,
wie dieſe ſind Andachts- und Erhebungsabende, ſind Weg
bereiter nach aufwärts, ſind Kulturdienſt an der Seele des
deutſchen Volkes.“ Auch die übrigen Preſſeſtimmen über
die Konzerte des Künſtlerpaares im Jn und Auslande ſind
voll der höchſten Anerkennung und beſtätigen, daß wir das
Konzert des Künſtlerpaares in unſerer Stadt mit Freude
begrüßen dürfen. Wir weiſen noch darauf hin, daß ein
Teil des Reinertrages hier wohltätigen Zwecke unſerer Ge
meinde beſtimmt iſt.

Annaburg. Ein bedauerlicher Unglücksfall, der
den Tod des Betroffenen zur Folge hatte, ereignete ſich am
letzten Sonnabend nachmittag. Am genannten Tage war
der Gaſtwirt Wilh Noack mit dem Ausfahren von Jauche
beſchäftigt Jn der Nähe der Baderei ſcheuten die Pferde
vor einem entgegenkommenden Geſpann, hierbei verlor der

SGenannte die Gewalt über die Pferde und ſtürzte ſo
Unglücklich vom Wagen, doß d ie Räder desſelben über ihn
hinweggingen. Hilfsbereite brachten de Verunglütckten als
bald nach ſeiner Wohnung doch war

der bereits im Kriege eine ſchwere Kopf und Beinverletzung
erlitten hatte von ſeinem ſchweren Leiden durch den Tod
erlöſt. Die Witwe und zwei noch Unmündige Kinder trauern
an der Bahre des Ernährers.

Kinoſchau. Vor gut beſetztem Hauſe rollte geſtern
abend der großartige Film Louiſe de Lavallière im Palaſt
theater. Jn hiſtoriſcher Aufmachung wurde das Schickſal
der verfolgten Louiſe de Lavallière dem Publikum vor

Lachſalven

verfolgt wurde.
wünſchenswert wenn die Beſucher, um Störungen zu ver
meiden, etwas pünktlicher erſcheinen würden.

Der diesjährige November. Jn Rumänien, Bul-
garien und Norditalien liegt der Schnee meterhoch. Ver
kehrsſtockungen werden von dort infolge Schneeverwehungen
gemeldet And bei uns iſt es faſt wie im Vorfrühling!

Dankbar nehmen wir das Lachen der Sonne in den Vor
und erſten Nachmittagsſtunden hin. Die Glücklichen, die es
können, koſten dieſe ſchönen Herbſtſtunden auch voll aus.
Der November der nun bald zu Ende geht, hat ſich in dieſem
Jahre von einer Seite gezeigt, von der wir ihn gar nicht
kennen. Denn ſonſt iſt er der düſterſte und unfreundlichſte

Kriliker von der vortrefflich entwickelten Technik der ge

alle ärziliche Kunſt
vergebens, am Mittwoch morgen wurde der Bedauernswerte,

geführt. Die Groteske der Löme iſt los!“ zeitigte wahre
Den Schluß bildete die nochmalige Vorführung

des 4. Teiles die Huronen welcher mit großer Spannung
Bei der Länge der Aufführung wäre es

Wir haben bis jetzt noch nicht einen Schneefall zu verzeichnen

Monat im ganzen Jahre. And froh iſt jeder, wenn er erſt
vorüber iſt. Jm vergangenen Jahre bedeckte um dieſe Zeit
ſchon lange eine Schneeſchicht unſere Fluren. Den heurigen
ſchönen November von den paar Grad Kälte, die er
probeweiſe brachte, abgeſehen können wir uns ſchon ge
fallen laſſen.

Elſter (Elbe), 21. Novembember. Ein gutes Haſen
jahr ſcheint das diesjährige für unſere Gegend zu ſein. Bei
der geſtern abgehaltenen großen Treibjagd im hieſigen Ge
meindebezirk wurden von den beteiligten Schützen 116 Haſen

zur Strecke gebracht, ein Ergebnis, wie es ſchon ſeit langen
Jahren nicht zu verzeichnen iſt. Trotzdem ſind die Haſen
recht teuer

Lieberſee. (Kind im Bach ertrunken Von einem
herben Unglück wurde die Familie des Gutsbeſitzers Richard
Streubel betroffen. Donnerstag nachmiltag in der dritten
Stunde vermißte der Großvater den kleinen Arthur, das
älteſte im dritten Jahre ſtehende Söhnchen. Dieſer dachte
aber, er ſei bei ſeiner Mutter, und dieſe glaubte wieder er
ſei beim Großvater. Beim Suchen fand man den Kleinen
in dem direkt am Gehöft vorbeifließenden hoch angeſchwollenen
Bach liegen. Ein zufällig hinzukommender Nachbar zog
den kleinen Leichnam herraus. Die von dieſen und den
andern noch hinzugekommenen hilfsbereiten Nachbarn angeſtellten

Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.
NachtHohenprießnitz, 25. November. Jn letzter

wurden aus dem Rittergut Noitzſch vier Schweine geſtohlen,
die dort abgeſchlachtet wurden. Die Täter ſollen Fahrräder
bei ſich gehabt haben.

Bismark. (Altmark), 18. November. Die Altmärkiſche
Land und Gewerbebank Bismark, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftung in Bismark, beſchloß, die
während der IJnflationszeit gemachten Spareinlagen nach
dem Dollarſtand des Einzahlungstages voll aufzuwerten und
noch 100 Prozent des aufgewerteten Betrages zuzuſchlagen
und dann dieſes Kapital rückwirkend ab 1. Juli zu verzinſen.

Barleben, 18. November. Durch Landjägerbeamte
und Polizei wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt ſtillgelegt, in
der 2-Billionenſcheine hergeſtellt wurden. Der Drucker Fehſe
und ſein Helfershelfer Albrecht find verhaftet und nach Mag
deburg überführt worden. Jn Wolmirſtedt wurde der mit
Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Fr. Curvy verhaftet, der
verſucht hatte, falſche Scheine in Verkehr zu bringen.

Bernburg. Jn der Tribüne leſen wir: Das lang
jährige Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei, Haberlag,
iſt aus der SPD. ausgetreten. Derſelbe war über 20 Jahre
ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter, war der Finanz
vertrauensmann der SPD. und ſtand innerhalb der Sozial
demokratiſchen Partei auf dem rechten Flügel. H. iſt der
Meinung, daß die ſozialdemokratiſchen Kreisdirektoren, Stadt
räte uſw. mehr leiſten müſſen, als die bürgerlichen, was
bis jetzt jedoch noch nicht der Fall iſt. Ebenfalls iſt er ein
Gegner davon, daß der ehemalige Miniſterpräſident Deiſt eine
Erwerbsloſenunterſtützung von 7000 Mk. bekommt. Noch
viele andere Gründe haben H. veranlatzt, der Partei den

Rücken zu kehren. sGiersleben, 25. November. Drei Schweſtern, die als
junge Mädchen hierher kamen und dann ſich mit drei Eiſen
bahnern verheirateten, verloren ſämtlich auf tragiſche Weiſe
ihre Männer. Zwei wurden im vorigen Jahre Witwen,
indem ihre Männer im Eiſenbahnbetrieb tödlich verunglückten.
Jetzt iſt auch der Dritten von ihnen, der Frau Eiſenbahn
ſchaffner Fricke, der Gatte jäh entriſſen, indem er auf Bahn
hof Güterglück beim Zuſammenkoppeln zweier Wagen zwiſchen

die Puffer geriet, die ihm den Bruſtkorb eindrückten. Er
war auf der Stelle tot

Wernigerode, 25 November. Ein unglaublicher Roh
heitsakt ſpielte ſich ouf dem Bielſtein ab. Der Kutſcher einer
hieſigen Firma geriet dort über ſeine Pferde, die ihm den
Wagen zurückgehen ließen, derartig in Wut, daß er ſein
Meſſer dem einen Pferde in der Herzgegend in den Leib
ſtieß Das Pferd brach zuſammen und war nach einer
Stunde tot. Hoffentlich beſchäftigt ſich nun die Polizei mit
dem viehiſchen Geſchirrführer

Halberſtadt, 26. November. Die Rückbenennung von
Straßen beantragt. Für die nächſte Stadtverordnetenſttzung
wird vom Bürgerblock ein Ankrag eingebracht werden, die
Revolutionstaufe einiger Straßennamen rückgängig zu machen.

Ob ver Antrag durchgeht, wird von der Haltung der De
mokraten in der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft abhängen.
EGöttingen, 26 November. Jn die Tiefe geſtürzt.

n dem Südharzer Baſaltſteinbruch waren die beiden Ar
beiter Fricke und Keel mit dem Anbringen von Sicherungs
vorrichtungen an der hohen und ſteilen Baſaltſteinwand be
ſchäftigt. Hierbei kam Keel ins Rutſchen, ſtürzte ab und
riß Fricke mit in die Tiefe. Beide verſchieden infolge der
ſchweren Verletzungen nach kurzer Zeit.

Dr. Thompsons
Seiſenpüulver

ber Waschkrafth



Vermiſchte Nachrichten.

Gott läßt ſich nicht ſpotten. Verſchiedene jugendliche
Arbeiter der Lonzawerke in Waldshut machten einen Aus
flug nach einem Dorfe der Umgebung. Auf dem Wege
ärgerten ſie ſich über die große Anzahl von Krugzifixen an
der Straße Sie trieben mit ihnen allerlei Anfug. Und
ſchließlich ſtieg einer der vermeſſenſten Frevler an einem
Holzkrizufix empor, riß den Chriſtuskörper herab und nagelte
ihn unter dem Hohngelächter ſeiner Genoſſen umgekehrt, mit
den Füßen nach oben ans Kreuz Zwei Tage ſpäter ge
ſchah in den Lonzawerken ein gräßliches Unglück. Ein
junger Arbeiter wurde von der Maſchine erfaßt, ſo daß er

mit dem Kopf nach unten zwiſchen 2 Räder kam

war der junge Spötter, der am Sonntag zuvor den
Frevel an dem Chriſtusbilde begangen hatte.

Wahlkurioſum. Früher, beim Wählen mit namentlichen
Stimmzetteln, die der Wähler mit dem Namen des gewünſchten
Kandidaten ſelbſt ausſchreiben durfte, ereignete es ſich häufiger
daß Stimmen für irgendwelche Außenſeiter abgegeben wurden,
die entweder gerade im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes
ſtanden oder ſich ſonſtwie der beſonderen Gunſt eines Wählers
erfreuten. Ebenſo kam es vor, daß jemand in unerſchütterlichem
Glauben an die eigene politiſche Bedeutung ſich ſelbſt wähle
oder auch daß ein wohlerzogener Ehemann ſeine gewichtige
Stimme für den eigenen weiblichen Vorgeſetzten abgab uſw.

Unſer heutiges Liſtenwahlverfahren bietet zu derartigen
„Scherzen“ keine rechte Möglichkeit mehr. Trotzdem verſuchen
ſich lockere Spaßvögel auch hieran gelegentlich. So würde ein
origineller Stimmzettel bei der letzten Wahl in einem ſächſiſchen

durch die weitgehenden Wahlverſprechungen ihres Kandidaten
etwas mißtrauiſch geworden war, hatte darauf vermerkt:

Jch helfe Nr. 9 zum Ziel,
Weil mir der Mann ſoweit gefiel.
Das heißt verſprach er uns zu viel
Waſch' ich den Pelz ihm mit Perſil!

Kirchliche Nachrichten
Heute, Freitag, 8 Uhr: Bibelſtunde (Töpferſtraße)
Hrtskirche: Am 1. AdventsSonntag, vorm. 10 Uhr Predigt

gottesdienſt, Herr Prof. Reſch.
Nachm 2 Uhr Kinder Gottesdienſt in der Orts kirche.
Sonntag abend 8 Uhr: Adventsfeier (Töpferſtraße)

Markt-Kalender.
Pferde, Schweine u. Ziegenmarkt in Herzberg.
Vieh, Pferde und Schweinemarkt in Seyda,
Ferketm. in Torgau, Kramm. in Herzberg.

u x Schweinem. in Holzdorf, Kramm. in Seyda.

Am 3. Dezbr.
4.

r

und in wenigen Minuten vollſtändig zermalmt wurde. Es Gebirgsort vorgefunden eine reſolukte Wählerin, die offenbar

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 2. November 1924, nachm.

von 3 bis 5 Ahr findet im Hauſe Markt Nr. 23
Säuglingswiegeſtunde ſtatt.

Annaburg, den 28. November 1924.
Schweſter Hedwig Sturzebecher.

Kirchenſteuern.
Die Zahlungsfriſt für den 1. Termin

1924 läuft morgen ab. Jedoch ſollen Reſtzahlungen
bzw. Stundungsanträge- Anträge noch bis Dienstag,
2. Dezember vormittag 10- 1 Uhr im Pfarrhauſe
angenommen werden. Alle zur ſtaatlichen Ein
kommenſteuer verpflicheten evangeliſchen Gemeinde
glieder werden zur Zahlung der Kirchenſteuer auf
gefordert, auch wenn ſie verſehentlich unſre Mitteilung
nicht erhalten haben ſollten.

S Der Gemeindekirchenrat.
Inventar- Auktion.

Montag dent Dezbr., vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im

Kahlbach'ſchen Gehöft zu Rethan
2 hochtrag. Kühe, 1 Färſe, 2 Ackerwagen,
1 Häckſelmaſchine, 1 Dreſchmaſchine mit
Göpel, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Krümmer,
1eiſ. Sack'ſchen Pflug, Jauchenfaß, eiſ.
Eggen, Centrifuge, Dezimalwage, Kuh
geſchirre, Butterfaß, ſowie verſchiedene

Wirtſchafts Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Nach der Auktion werden Gebote auf

Haus Scheunen n. Gartengrundſtück

entgegengenommen.

Prettin. Max Herzog
beeid. Verſteigerer.

Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

W koſtenlos
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

f. andbukter
Molkerei Hutter
Milka-Margarine

friſch eingetroffen,
alle Sorten

Marmeladen
Edamer ea Käſe
Harzer
ff. Bücklinge
und Sprotten

empfiehlt

Herbert Karl Müller,
Holzdorferſtraße.

Prima
Hammelfleiſch

l

Paul Thäle,
7 Ferner reichhaltiges Lager inempfiehlt Chagpfeifen, halblangen

Cigarren u. Cigavretten-Spien.

Louis Hofmann. Gerdſ
Gigarren Cahakfabrik

An n a burg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

S

O ar ren J Schlager! Schlager!
in allen n v. 6 Pfg. bis 40 Pfg. Sonnabend und Sonntag
per Stück (große Faſſons) aus rein überſeeiſchen Der ſpannende Wildweſtfilm

Tabaken hergeſtellt.
Braſil- u. Mexiko Zigarren v. 12—25 Pfg.

Großes Lager in

Cigavretten
der Fabriken Tenidze, Jasmatzi, Garbaty,
Eckstein, Kosmos, Josetti, Lande, Halpaus

usw. von 1 bis 10 Pfg. per Stück.
Rein überſeeiſchen Rippentaback Pfd. 1 M.

Rippentabak mit BlattabakMiſchung
Pfd. 1.50 M., große Auswahl in Fein
und Mittelſchnitten bekannter Fabriken

Wiederverkäufer erhalten
20 30 Prozent Rabatt.

feifen a

Dienstag, den 2. Dezbr., vorm. 9 Uhr
findet in der Pfarre die Verſteigerung unſeres

Geldſchrankes
Ländl. Spar und Darlehnskaſſe Annaburg

in Liquidation.

Palast- Theater.

Unter den Goldgräbern
von Dawſon City.

Die Spelunke von Dawſon City.
ſpannende Akte. Ein Drama aus den
ſchnee- u. eisbedeckten Regionen Alaskas.
Ein Film, wie er ſein ſoll Mit ſeiner
überzeugenden Echtheit hinterläßt er einen

geradezu faszinierenden Eindruck. Spannende Handlung
von Anfang bis zu Ende

Dazu nochmals als Einlage der originelle
amerikaniſche LuſtſpielSchlager:

Der öwe im D- u.
Alles lacht alles ſchreit

DHrittens: Ein gediegenes Luſtſpiel.
Fleiſchermeiſter

1 Handwagen 77 D Als 4. Schlager haben wir eine großartige Ueber
e raſchung, die jeder Annaburger ſehen muß.

ſteht zum Verkauf Perſönliches Auftreten eines Künſtlers.
Hoheſtraße 13. Infolge der langen Spieldauer des Programms wird

2 ebeten, noch vor r erſcheinen.[Wurf gerkel Quer ger2 alitäts-ſteht zum Verkauf S 7 eLider S KKonservenringe Seb. Schimmeyer

Je 2 Annaburghabe noch eetewert ab S S Hemden und Velour Barchent
e ſaenn S bPettgeug, Inlett, BettücherAdolf Weicholt. S S S Handtücher, Wiſchtücher z
Gänsekedern S S Unterhoſen, Normalhemöenaus erſter Hand liefert billig S S Oberhemöen, Einſatz-Hemden
Krggn Klee S Trikot-Weſten, SchlüpferNeutrebein Oderbruh S Diese liefert Schürgzen, Strümpfe, Strickwolle

e
Schranknapier,

gemuſtert, empfiehlt

passend 2u allen Gläsern
er Lelnbetb. Richard Hilpert, Annaburg. Zähne

Plomben
Stalldünger

an.

04000400000

e

hen ist es

e. e Hancdearbeite
Um Handarbeiten für den Weihnachtstisch rechtseitig fertig zu ste
empfehlenswert, jetst geschmackvolle vorgesgeichnete Handarbeitsartikel eingu-

kaufen. Ich empfehle dagu aus meiner reichhaltigen Auswahl:
Hissenplatten, Dechen und Deckchen, Ueherhandtücher

Wandhbehänge, Waschtisch- Garnituren u. a. m.
sowie die zu diesen Arbeiten erforderlichen Stich- und Häkelgarne

in reichem Farbensortiment.

Earl Petgzold, Annaburg.
00000909000000000000200000

jederzeit

Bötteher, Baumſchule Schweinitzerſtraße 18.
Naundorf, Telephon St Krankenkaſſen Behandlung

Nachruf.
Am 26. d. Mis. verſchied inſolge eines

Unglücksfalles unſer lieber Kamerad

S
T

r

S Herr Wilhelm Noack
S im Alter von 44 Jahren

Wir betrauern in dem Verewigten einen
Mann von echt treuedeutſchem Weſen und

r

S

werden ihm ein ehrendes Andenken be
wahren. Möge ihm die Erde leicht ſein

Annaburger Landwehr-Verein.



Sollen Stoffe bis 2um Weihnachtsfest noch verarbeitet werden, dann ist es an
der Zeit, sich jetat damit eingudecken.

au den der Mode entfsprechenden Stoffen führe ich zugleich die modernsten Zufaten

in Besatfz-Satfins, Besatz- Tuchen, Besatz-
Seiden, Knöpfen, Tressen usw.

Ich bringe für jeden Geschmach und in jeder Preislage etwas.
Barchend zu 1.-, 1.10, 1.30 r
Halbwolle zu 1.65, 1.90,
Blusenstoffe 1.0, 1.90, 2.10Popeline Gaharcline Hleerss

einfarhbig und in modernen

EOhewiot zu 2.40, 2.70, 3.50 M.
h u. Caros 2.90, 1.20

M. in 100 em Breite

mit Crepe maroceainMugsterm.

Carl Petgzold, Annaburg.
nſag ſie ſiſchen

unAunahurger Landwehrverein

veranſtaltet unter gütiger Mitwirkung der vater
ländiſchen Verbände „Stahlhelm u. Wehrwolf“

am Sonntag d. 30. Novbr., abends 8 Uhr
im „Goldenen Ring“ die Aufführung von

Das Drama ortks und ſeiner Offiziere.
Ein Schauſpiel mit hinreißender Begeiſterung aus Preußens Not
und Erhebung in den letzten Dezembertagen des Jahres 1812

mit über 50 Darſtellern von Maximilian Böttcher
Reſervierte Plätze ſind von heute ab im Gold. Ring zu haben.
Jn vielen Städten mit koloſſalem Erfolge aufgeführt, verſpricht es
auch in Annaburg einen ſeltenen Genuß Es ſollte daher niemand

den Beſuch der Aufführung verſäumen.

Nach dem Theater Ball.

NMENIEIEXIIEIEIIEIIEIIE III
Deutſche Volkspartei.Sonntag, den 30. Novbr., m 2 Uhr

Herr Hr. e e n ſpricht über:

Alle Wähler und Wählerinnen, insbeſondere nene

im e „Nene Welt“
ſ.

Die Schicſalaſtunde des den ſchen Vo

und e e

T
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e
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Mänler-Versammlun

keß.als Freie Ausſprache

Wittenberg, Gollegienstr. 90

Besonders vorteilhafte Angebote für

Weihnachts-Geschenke
in allen Abteilungen

Am Advent, Sonntag den 20. Hovemben
won bis 6 Uhr

Schrote
nnr Mittwoch er. Sonnabend
worauf ich genau zu achten bitte

Wilh. u nze.
Sonntag, den 30. d. M.

F. C. A. I. Sporkverein Elſter J.

SeAäck Feenen

Donnerstag, d. A. Dezbr.

Klement Penka.

Arbritsbücher
wieder vorrätig

a sahen.

Nafional dozſalstce

kreiheits bewegung.
Großdeutſchlands Ortsgruppe Annaburg.

abends s Uhr
ſpricht im Sagle der „Neuen Welt“

Herr Heinrich De über:
„Was iſt und will die National-

Deutſche aller Stände ſind hierzu herzlichſt eingeladen

Arheſter-Turn- Verein Jahn
d des Arb. Turn- und Sportbundes]

e i veranſtaltet amJ Sonnabend den 29. d. M.
W im Bürgergarten ein

Bühmen-Sohauturnen.

ſind höfl. eingeladen.
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Beginn 8 Uhr.

Rauchen höfl. verbeten.

Der Vorstand
Kirchen-Konzert

in der Ortskirche am 1. Advent
pünklich Nachmittag 5 Uhr.„lon Chrigt dem lieben Rinde
Alte Geſänge, ausgeführt von:

Maria Elfe-Jeep (Mezzoſopran) tMax Elfe Bariton) Berlin.
Karten zu 1 Mk. in der Geſchäftsſtelle der Anna

burger Zeitung und an der Abendkaſſe
Ein Teil des Reinertrages iſt für milde Zwecke
Gemeinde Annaburg beſtimmt.

Unſere Geſchäſind an Sonntag, den 30. Novbr. und
21. Dezember von 12 Uhr mittags bis

6 Uhr abends geöffnet.
Verein für Handel und Gewerbe

Wittenberg (Bez. Halle).

Zahn- Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandlung aller Zahn-
Kraukheiten, PIomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahnzienen init Be

tänahbung, jede Art Künstl. Aahnersatz es
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunven täglich 9 s Uhr.

Verſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Anfang 1 Ahr. Sportplatz. Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Am 26. November früh 8 Uhr ent-
schlief infolge eines Unglücksfalles mein
innigstgeliebter Mann und treusorgender
Vater seiner Kinder, der Gastwirt

Wilhelm Noacks
im Alter von 44 Jahren.

Dies zeigt an mit der Bitte um
stille Teilnahme
die tieftrauernde Gattin und Kinder.
Annaburg, den 27. November 1924.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nach-
mittag 3 Ubr vom Trauerhause aus statt.

Fontag, den I. Dezember 1924 S

Nachruf.
Am 26. ds. Mts. verschied infolge eines am

letzten Sonnabend erlittenen Unfalles unser
langjähriges Mitglied, der Gastwirt

Herr Wilhelm Noack.
Wir verlieren in ihm einen lieben Türn-

kfreund und Pörderer unserer Deutschen Turn-
swache, der immer bilfsbereit war, wenn es galt,

der Sache zu dienen.Stets werden wir seiner in Ehren gedenken

Männer Turnverein v. 18831.
Der Dorstand.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
29. ds. Mts. nachmittags 38 Uhr statt. Antreten
des Vereins um 23 Uhr im Siegeskranz.

ſozialiſtiſche Freiheitshewegung?“ e B SAm 26. d. Mts. verſtarb unerwartet unſer
wertes Mitglied

Herr Wilhelm Noack
im 44. Lebensjahre

Wir werden dem Entſchlafenen ſtets ein
ehrendes Andenken bewahren

Männer Geſang Verein

Freunde und Gönner der Turnſache

Nachruf.
Am 26. November Fersehied infolge eines

Dnglücksfalles unser lieber Kamerad

Herr Wilhelm Moadk.
Wir werden dem Verewigten, der sieh durch

sein biederes, treuberziges Wesen der Wert
schätzung aller Kameraden erfreute, ein treues
Gedenken bewahren

Bürger-Schützen-Verein.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29 ds.
Mts. nachm. 3 Uhr statt. Antreten 3 Uhr
bei Kam. Dubro.

Infolge eines am Sonnabend erlittenen Unfalles
verſchied unſer lieber Kamerad, Herr Gaſtwirt

Wilhelm Noack.
Wir verliren in ihm einen treuen Kameraden,

welcher durch ſeine im Weltkriege erlittenen Ver
wundungen für ſeine Leidensgefährten ſtets warme
Worte der Anteilnahme übrig hatte.

Ehre ſeinem Andenken

e NReichsbun d
der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterbliebenen
Ortsgruppe Annaburg.

Nachruf.
Durch einen Unglücksfall würde unſer treues

Mitglied, Herr Gaſtwirt

Wilhelm Noack
jäh aus unſerer Mitte geriſſen. Wir verlieren
mit dem Dahingeſchiedenen einen eifrigen Förderer

unſerer ſportlichen Beſtrebungen, und werden wir
ihm über ſein allzufrühes Grab hinaus
ehren des Andenken bewahren

Fußball-Club Annaburg.
Der Vorſtand.

Antreten der Mitglieder 8 Uhr bei Herrn Dubro



Agypten verlangte.

Beilage zu Nr. 96 der Annaburger Zeitung. Sonnabend 29. November 1924.
J Flammen in Agypten.
Die Ermordung des Sirdars, alſo des engliſchen

Höchſtkommandierenden in Agypten, iſt nur eins der vielen
Flammenzeichen jener inneren Gärung die nach Schluß
des Weltkrieges im Nillande immer ſtärker wurde, eine
Gärung, gegen die der Engländer zunächſt nur ein Mittel
kannte: das Maſchinengewehr Viele Hunderte
von Agyptern ſind mit der brutalen Rückſichtsloſigkeit, die
von jeher das engliſche Kolonialregiment unrühmlichſt
bekanntgemacht hat, bei Unruhen politiſcher Art einfach
niedergeknallt worden, die Dörfer wurden verwüſtet, die
Ernten vernichtet. Ein dichtes Netz engliſcher Truppen
abteilungen überzieht das Land, das man auch wirtſchaft
lich dadurch von England abhängig gemacht hat, daß man
ſeine Landwirtſchaft reſtlos auf Baumwollpflanzung um
ſtellte, ſo daß das Land hinſichtlich ſeiner Ernährung faſt
vollkommen auf überſeeiſche Einfuhr angewieſen iſt.

Nach dem Weltkrieg hatte der damalige engliſche
Oberkommandierende Allenby den Agyptern politiſche
Zugeſtändniſſe zwar nicht gemacht, aber verſprochen
Nür hatte man in London keine Eile damit, dieſe Ver
ſprechungen zu erfüllen; und als es ſich in Agypten zu
regen begann, arretierte man den Führer der Bewegung
Zaglul Paſcha mit ſeinen nächſten Anhängern und
ſetzte ſie auf Malta gefangen. Jn Agypten ſorgte man
dann für die nötige Grabesruhe. Schließlich kam es aber
doch zu einer Nationalverſammlung, die ſich trotz ihrer
Zahmheit in Proteſten gegen die engliſche Herrſchaft er
ging. Da hat plötzlich Zaglul ſeinen Frieden mit Eng
land gemacht; mit welchen Mitteln das geſchah, darüber
kürſieren bezeichnende Gerüchte. Nur ſtreitet man ſich über
die Höhe der Summe, die den Engländern die Gewinnung
Zagluls gekoſtet hätte. Jedenfalls hat er ſo ziemlich alles
vergeſſen, was er früher gefordert hat, und es iſt gar nicht
verwunderlich, daß ſich gegen ihn ſtarke Kräfte bemerkbar
machten, namentlich bei der nationaliſtiſchen Jugend, was
dann vor einiger Zeit bekanntlich zu einem Attentat auf
den Miniſterpräſidenten geführt hat. Der geſamte ägyp-
tiſche Nationalismus hatte ſich gegen ſeinen früheren
Führer Zaglul gewandt.

Nun kam das neue Attentat auf den Sirdar. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß England auch jetzt wieder mit
ſchärfſten Mitteln vorging. Denn Agypten iſt für England
nicht ſo außerordentlich wertvoll als Kolonie, ſondern vor
allem als Mittel dazu, den Suezkanal zu ſchützen.
Jetzt gehört ja auch das Gebiet öſtlich des Suezkanals,
nämlich die Sinaihalbinſel, zu Agypten. Zunächſt erging
ein Ultimatum, das außer einer Entſchuldigung an
die engliſche Regierung noch die Zahlung einer Entſchädi-
gung von einer halben Million Pfund Sterling, das
Verbot politiſcher Demonſtrationen und ſchließlich die
Beibehaltung der juriſtiſchen und finanziellen Ratgeber in

Schlimmer als die Forderungen, die
binnen 24 Stunden erfüllt werden ſollten, iſt das Begleit
ſchreiben, in dem die Schuld für die Ermordung des
Sirdars glattweg der Regierung zugeſchoben wird. Damit
habe ſie bewieſen, daß ſie unfähig oder nicht gewillt ſei,
das Leben der Ausländer in Agypten zu ſchützen. Zahl
reiche Verhaftungen ſchloſſen ſich an dieſe engliſche Aktion.

Außer den obenerwähnten Forderungen geht eine
andere, ſehr bedeutſame dahin, daß der Sudan, der be
kanntlich zu Agypten gehört, vollſtändig vom Nilland ab
getrennt werden ſoll. Zunächſt ſollen die Agypter die dort
ſtationierten ägyptiſchen Truppenteile, außerdem aber ſämt
liche ägyptiſchen Offiziere in ſudaneſiſchen Truppenteilen zu
rückziehen. Es ſollen dann, nachdem dies geſchehen iſt,
die ſudaneſiſchen Einheiten in eine beſondere Truppe nur
zu Defenſivzwecken umgebaut werden, die allein dem eng
liſchen Generalgouverneur des Sudans zur Verfügung
ſteht. Das bedeutet die adminiſtrative Trennung des

Sudans von Agypten, worauf nicht einmal Zaglul wird
eingehen können. Wenigſtens nicht als Miniſterpräſident,
und mag er auch alle die andern engliſchen Forderungen
unter dem Druck des Augenblicks annehmen wollen,
die letzte Forderung wird er zweifellos mit ſeiner De
miſſion beantworten. Er iſt vor einiger Zeit in London
geweſen und hat verſucht, England zur Nachgiebigkeit hin
ſichtlich der Forderungen des ägyptiſchen Volkes nach
Selbſtbeſtimmungsrecht zu veranlaſſen. Es iſt
bezeichnend, daß nicht einmal die Regierung Macdonalds
ihm auch nur einen Schritt entgegenkam, ſo daß Zaglul
mit den Worten: „England hat von uns verlangt, daß
wir Selbſtmord begehen“, den engliſchen Boden wieder
verließ.

Der Miniſterpräſident hat in der Kammer erklärt, daß
die Entſchädigungsſumme gezahlt werden ſoll, wie dies
die Pflicht eines jeden ziviliſierten Staates ſei, wo ſolch
eine Tat vorkommt. Mit deutlichen Worten hat er ſich damit
ſogleich gegen die ſchmählichen Vorwürfe Allenbys ge
waändt, der dem ägyptiſchen Kabinett Unfähigkeit vorwarf,
die Pflicht der Ziviliſation zu erfüllen. Alle anderen An
ſprüche Englands aber ſollen zurückgewieſen werden,
worauf die Antwort ſchon dadurch erfolgt, daß die eng
liſche Truppenmacht in Agypten verſtärkt wird.

Dr. Eckeners Heimkehr.
Begrüßung auf hoher See.

Die Begrüßung Dr. Eckeners, der auf dem Dampfer
„Columbus“ aus Amerika heimkehrte, war äußerſt herzlich
Die Teilnehmer an der Begrüßung waren mit dem Tender
„Grüß Gott“ auf die hohe See entgegengefahren. Um fünſ
Uhr nachmittags fand die Begrüßung im Rauchſalon des
Columbus“ ſtatt. Der Vizepräſident des Aufſichtsrats vomNorddeutſchen Lloyd Hoffmann entbot den erſten Wilb

zommengruß der Heimat. Staatsſekretär Krohne über
brachte namens des Reichspräſidenten und der Reichsregierung
den Willkommengruß. amens des Bremer Senats feierte
Senator Toemers Dr. Eckener als den Mann, der die Tat
gewagt hat und ſie als erſter glücklich vollenden konnte. Namens
des württembergiſch-ſchwäbiſchen Volkes und des Deutſchen
Auslandsinſtitutes ſprach Finanzminiſter Dehlinger. Der
Bürgermeiſter von Dr. Eckeners Vaterſtadt Flensburg über
brachte das Ehrenbürgerrecht.

In ſeiner Entgegnungsrede wies Dr. E cken er darauf hin,
daß mit dem Abſchluß des Vertrages mit den Vereinigten
Staaten, an Stelle einer Geldſumme ein Luftſchiff zu bauen
und herüberzubringen, die Abſicht beſtand, der Welt zu zeigen,
daß das, was Graf Zeppelin immer behauptet hatte, daß mit
einem Luftſchiff über das Meer gefahren werden könne, wahr
ſei. Auch die Bedenken, daß der Luftſchaffbau Zeppelin es
s über ſich bringen können, dieſes nationale Werk, dieſes

erk höchſter techniſcher Vollendung nach Amerika zu liefern,
abe er perſönlich nicht geteilt. Wir ſtänden heute vor der

Tatſache, daß wir durch das Werk des Grafen Zeppelin auch
politiſche r n errungen hätten. Er habe aber nie
geglaubt, daß die politiſche Wirkung ſo groß
So werde. Dieſe politiſche Wirkung erkläre er ſich damit,
aß das Luftſchiff ſozuſagen das Schiff des pſychologiſchen

Moments war. Er ſei dreimal in Waſhington geweſen und
a dort mit offiziellen Perſönlichkeiten geſprochen. Kberall
ei ihm das gleiche geſagt worden: Der Krieg iſt zu Ende.

Wir wollen wieder in Frieden und Freundſchaft mit Deutſch
land leben. Darum hoffe er, daß die Bewegung, die ſich jetzt
drüben angebahnt habe, ſich weiter und weitere vereſtärken
werde, ſo daß wir in abſehbarer Zeit zu einem wirklichen
freundſchaftlichen Zuſammenarbeiten kommen.

Frankreich.
X Jaures im Pantheon. Am Totenſonntag wurde die

Leiche des bei Beginn des Weltkrieges ermordeten fran
zöſiſchen Sozialiſtenführers Jean Jauréès in das
Pantheon zu Paris, die dem Kultus großer Franzoſen
geweihte Gruftſtätte, übergeführt. Die Feier, an der faſt
20 900 Perſonen teilnahmen, geſtaltete ſich zu einer unge

S.

heuren Kundgebung. Aus allen Ländern Europas waren
Vertreter der ſozialiſtiſchen Organiſationen erſchienen, aus
Deutſchland der bisherige Reichstagsabgeordnete Breit
ſcheid. Der Aufbahrung der Leiche im Pantheon wohnten
der Präſident der Republik, ſämtliche Miniſter,
die Marſchälle Frankreichs, Deputierte und Senatoren ſo
wie das diplomatiſche Korps, darunter Botſchafter von
Hoeſch, bei. Miniſterpräſident Herriot verherrlichte
Jaures in einer langen Rede. Als er geendet hatte, ertön
ten Rufe: „Es lebe Jaureès! Es lebe Herriot! Nie wieder
Krieg!“ Der Sarg mit der Leiche bleibt drei Tage lang
ausgeſtellt.

Unzufriedenheit
über die Gehaltserhöhungen.

Berlin, den 21. 11. 1924.

Die mit ſo großer Spannung erwarteten Verhandlungen über
die Erhöhung der Beamtengehälter haben am Donnerstag ſtatt
gefunden. Das Ergebnis, das bereits bekannt iſt, war voraus
zuſehen. Nachdem die Löhne bei der Reichsbahngeſellſchaft um
9 bie 126 9 in der vorigen Woche erhöht worden waren, war es
ziemlich klar, daß ſich die Erhöhungen der Beamtengehälter in der
gleichen Richtung bewegen würden. Nach dem Beſchluß des Reichs
finanzmintſteriums, der von der Ländervertretung gebilligt wor
den iſt, werden mit Wirkung vom 1. Dezember ab die Gehälter

der Gruppen L bis VI um 12 9 und der darüber liegenden
ruppen um 10 9 erhöht. Die Kinder und Frauenzuſchläge
erden um 2 M. monatlich heraufgeſetzt.

Dieſes Ergebnis, das das Maximalangebot der Regie
rung darſtellte, iſt von den Organifationen aller Richtungen ab
gelehnt worden. Die Organiſationen haben bereits beſchloſfen,
alsbald wieder zuſammenzutreten, um ihre weiteren Schritte zu
beraten. Die ſchroffe Haltung der Beamtenorganiſationen erklärt
ſich vielleicht daraus, daß die Erwartungen der Organiſationen
ziemlich hochgeſpannt waren. Die freigewerkſchaftliche Allgemeine
Beamtenbund hat noch geſtern eine 50prozentige Erhöhung ver
treten. Dieſe Forderung, die wohl hauptſächlich aus agitatoriſchen
Gründen geſtellt worden iſt, haben ſich die übrigen Organiſationen
zwar nicht zu eigen gemacht. Jmmerhin einigte man ſich kurz
vor den Verhandlungen im Reichsfinangzminiſterium doch darauf-
für die unkeren Beamkenbeſoldungsgruppen I VI eine 40prozen-
kige Erhöhung zu verlangen. Weiter wurden für die Gruppen
VII IX 25 X XII 15 9 und für die Gruppe III 10 9
Exhöhung gefordert, und zwar mit rückwirkender Kraft vom
1. November ab.

Dieſe Forderungen waren nach Anſicht des Reichsfinanz
miniſteriums für das Reich untragbar. Das Reichsfinanzmini
ſterium konnte ſich dabei auf die Ländervertreter ſtützen, die nür
ſchweren Herzens ſelbſt die nunmehr zuſtande gekommenen Er
höhungen von 124 9 und 10 9 bewilligt haben. Einzelne Länder
vertreter haben ſogar erklärt, daß ſie zur Deckung der Mehraus-
gaben Zuſchüſſe des Reichs beanſpruchen werden. Auch
aus einem anderen Grunde konnte die Regierung über die von ihr
bewilligten Erhöhungen nicht hinausgehen. Die Annahme der
Forderungen der Organiſationen hätte unweigerlich eine Reviſion
des Abkommens mit den Arbeitern der Reichsbahn zur Folge
gehabt. Die neue Reichsbahngeſellſchaft hätte aber ſicher etwaige
Lohnerhöhungen mit einer ziemlich beträchtlichen Erhöhung
der Tarife beantwortet.

Es bleibt nunmehr abzuwarten, was die Beamkenorganiſa
tionen tun werden. Daß es zu einem ernſten Konflikt kommen
könnte, halten wir für ausgeſchloſſen. Auch die Beamkenbvertreter
werden aus den Verhandlungen mit der Regierung ſicher den Ein
druck mit nach Hauſe genommen haben, daß die Regierung be
müht iſt, der Beamtenſchaft, ſoweit es die höheren Jntereſſen
des Reiches mit der Allgemeinheit zulaſſen, entgegenzukommen.
Daß es nach Lage der Dinge noch nicht möglich iſt, allen Beamten
wieder ihr Friedensrealeinkommen zu geben, iſt eine Tatſache
die niemand mehr bedauert als die Regierung. Denn die Regie
rung weiß am beſten, daß nur eine zufriedene Beamtenſchaft die
zuverläſſigſte Stütze des Staates iſt.

Fürſtin a
u Roman von Erich Ebenſtein
Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66 1928.

Er kannte Sylvia ſeit ihrem vierzehnten Jahre,
ſie duzten einander, und Sylvia nannte ſeine Groß
mutter „Tante“, obwohl kaum mehr von einem Ver
ar e die Rede ſein konnte. Gegen ihn
war ſie immer unbefangen geweſen, wie gegen einenälteren Bruder, aber ſo lebhaft hatte er ſie niemals
eſehen. „Mein Gott“, dachte er in einemfort be
lommen, „ſollte es wahr ſein Liebt ſie ihn ſchon

Er überhörte darüber mehrere an ihn gerichtete
ragen und ſpielte eine traurige Figur neben Rainer,ſener ſich g. ichhaſt gab, wie es n nur möglich war.

atte. Die Gräfin
tern wie allfährlich

prinzipiell jede Ein
anchieren wollte,

Und da

n

ten Efeubaum an der

ehe ſie wiederkamen.
um aus Sylvias

Augen nicht

damals nichts von Liebe wußte, und ihm mit un
befangener Herzlichkeit zugetan war, ihm ihr Jawort
gegeben hätte. Aber da waren immer dieſe unſeligen
Zweifel in ihm geweſen: Jſt es die wahre Liebe
Werde ich ſie glücklich machen können Bin ich würdig
ſie zu beſitzen Kann ſie mir ein wenig gut ſein?

So hatte er gewartet und gezögert. Und nun
war es zu ſpät. Sylvia jetzt um ihre Hand zu bitten,
wäre ebenſo ausſichtslos wie lächerlich geweſen.

Wie ſehr verwünſchte er nun dieſe unſelige Un
entſchloſſenheit, welche den Grundzug ſeines Weſens
bildete und ihm überall hindernd in den Weg trat,
wo er etwas Großes anſtrebte.

Dann erfaßte ihn wieder Unruhe, wenn er an
ESylvias Zukunft dachte. Sie war in ſo völliger Ab
geſchiedenheit und Unkenntnis der Welt erzogen wor
den wie würde ſie e zurechtfinden in der neuen
Stellung Und wenn jene Gerüchte über Rainer und
die Fürſtin Lambach nun doch nicht ganz aus der Luft
gegriffen wären Aber ſelbſt angenommen es wäre
nichts daran ſie waren nun doch einmal da. Jr-
gend ein Zufall konnte etwas zu Sylvias Ohren tra
gen. Was dann? Wie würde ſie in ihrer unberührten
Reinheit, in ihrem blinden Vertrauen davon erſchüt
tert werden?Jrgendwie müßte ſie doch gewarnt, vorberettet
werden, dachte Walter gequält und fühlte gleichzeitig
doch ganz genau, daß es geradezu gemein wäre, ihr
etwas davon zu ſagen.

Die anderen ſprachen von den Gradens. Sylvia
freute ſich kindiſch auf den Samstag, von dem ſie
nur noch vier Tage trennten. Sie nahm als ſelbſt
verſtändlich an, daß Rainer auch hinkommen würde.

Er ſchwieg dazu. Einerſeits war es ihm lieb,
daß Gradens gerade jetzt gekommen waren, denn er
ahnte ganz richtig, daß die Gräfin in dem Feldzuge
gegen ihn und Laja als Führerin fungierte. Nun
ſollte ſie juſt Zeugin ſeiner Werbung um Sylvia werden!
Andererſeits war ihm um der Gräfin Graden willen
das Zerwürfnis mit Tante Sephine peinlich

Was ſollte man denken, wenn man ihn, der bei
Dolls wie ein Kind vom Hauſe galt, nun dort nicht

ſah? Was immer für eine Ausrede die Baronin
ihren Gäſten auftiſchen würde, Zdenka Graden würde
ſie doch nicht glauben und glücklich ſein, dieſen neu
eſten Klatſch in alle Welt tragen zu können.

Sehr wahrſcheinlich war es ſogar, daß ſie mit
dem ihr eigenen Scharfſinn den wahren Grund er
riet, und dann war ſeinen Abſichten mit Sylvia von
vornherein die Spitze abgebrochen

Etwas verſtimmt brach er endlich auf. Sylvia,
die beunruhigt die Schatten auf ſeiner Stirn las,
vhne den Grund zu ahnen, fragte ſchüchtern „Rainer,
kommſt du bald wieder

„Ja bald,“ antwortete er zerſtreut. „Viel
leicht ſchon morgen.“

Der erſte Teil des Weges, velcher mit Walker
von Sternberg, der r Pferd am Zügel führte, zu
rückgelegt wurde, verlief ziemlich ſchweigſam. Jnſtink
tiv fühlten ſowohl Walter wie Rainer, daß das alte
herzliche Verhältnis zwiſchen ihnen vorüber war, und
da außerdem jeder mit ſeinen eigenen Angelegenhei
ten vollauf beſchäftigt war, wechſelten ſie kaum ein
Igrt und trennten ſich ſchließlich mit kühler Höflich-
eit.

Kaum war Walter außer Hörweite, als Peneda
lachend ſagte „Mir ſcheint, dem armen Walter biſt
du recht in die Quere gekommen So lange hat er
getoggenburgert, bis ein anderer kam und ihm ſeine
Angebete vor der Naſe wegnahm

Rainer blieb betroffen ſtehen: „Du ueinſte
„Daß Walter Sylvia liebt Menſch, biſt du denn

blind! Seine verſtörten Blicke verſchlangen euch ja
förmlich

„Darum alſo!“ murmelte Rainer, und er meinte
nun Tante Sephines Benehmen erſt zu verſtehen.

„Uebrigens, fuhr Peneda fort, „haſt du ge
wonnenes Spiel. Die Kleine iſt bezaubert von dir,
und in ihrer Bezauberung ſieht ſie gar nicht übel aus.
Unter deiner Leitung kann noch etwas ganz Paſſables
aus ihr werden. enn ich die Ehe nicht für das
größte Malheur des Mannes hielte, würde ich dir ſo
gar Glück wünſchen, aber ſo na, mich geht's ſchließ
lich nichts an, und des Menſchen Wille iſt ſein Himmel

reich!“ (Fortſetzung folgt.
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der „Paſſivität“ unſeres Außenhandels genügend kennen
lernen mußten. England, der gewaltige Herrſcher über faſt
zwei Drittel aller Kontinentel! Mit Staunen muß man
die abſteigende Linie der engliſchen Außenhandels verfolgen.
Sie war nicht zuletzt auch ein Grund zum Fall Macdonalds
und ſeines ſozialen Kabinetts. Die geängſtigten Briten
riefen nach den alten Herren, die ihnen durch Anwendung
der früher ſo manchmal bewährten Schutzzölle eine geſunde
Droſſelung der Einfuhr zu verſprechen bemüht waren. Man
klammert ſich eben an einen Strohhalm. Jn Wahrheit

ſpielen doch noch ganz andere Faktoren mit, die das ſtolze
Handelsweltreich in eine, trotz des Uebermaßes ſeiner wirt
ſchaftlichen Machtmittel immerhin kritiſche Lage gebracht
haben. Die geſamte Weltwirtſchaft leidet noch an den
Kriegs und Nachkriegswirren. England, das ſich nächſt
Amerika natürlich am ſchnellſten von den Wunden des
Krieges erholen konnte, iſt dennoch nicht freigeblieben von
den übermächtigen Einflüſſen, die die Nachkriegswirtſchaft
mit ihren durchaus unnormalen Praktiken auf alle ob am
Krieg beteiligte oder nicht beteiligte Völker mehr oder
minder ſtark ausgeübt hat. Die Statiſtik gibt von der Ent
wicklung des britiſchen Außenhandels im Laufe des letzten
Rechnungsjahres ein geradezu groteskes Bild. Jm Oktober
vorigen Jahres ſtand einer Einfuhr im Werte von 99 927
Pfund Sterling immerhin noch eine angemeſſene Ausfuhr
von 71 322 931 Pfund Sterling gegenüber. Wie anders iſt
das Verhältnis nach den Ziffernaufnahmen für den Oktober
dieſes Jahres? Hier iſt eine Einfuhr von nicht weniger
als 120 458 328 Pfund Sterling zu verzeichnen, der eine
Ausfuhr im Werte von nur 68586 638 Pfund Sterling
gegenüberſteht. S
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Her Repargakions-Konkrolleur.
Von unſerem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter.

Seit Ende Oktober weilt der Amerikaner S. Parker
Gilbert in Berlin. Er iſt „Agent für die Reparations
zahlungen“. Er hat als ſolcher das frühere Mitglied des
internationalen Sachverſtändigen-Ausſchuſſes, den viel

enannten amerikaniſchen Bankier Owen Young, abgelöſt.
r Reparationsagent iſt ſozuſagen der Vertrauensmann

der alliterten Länder für die Abwicklung des am 30. Auguſt
d. J. in London ratifizierten deutſchen Zahlungs
programmes. Für ihn iſt bei der Reichsbank ein Konto ein
gerichtet, auf welches alle Zahlungen, die Deutſchland in dem
kenannten Abkommen übernommen hat, geleiſtet werden.

Fürſtin Laſa.16] Roman von Erich Ebenſtein.S Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66 1923.

Rainer antwortete nicht. Schweigend und be
klommen ſtarrte er zu dem ſternüberfäten Himmel
hinauf, der ſich kalt und klar über ihnen wölbte.

Ja, er fühlte, daß er leichtes Spiel haben werde.
Aber dann? So oft er an die Zukunft dachte, ſchnürte
irgend eine unbekannte Angſt ihm die Kehle zuſam
men. Und nun noch die Entdeckung von Walters Liebe!
Walter war ein braver Menſch ohne die geringſte Ver
hangenheit er würde Sylvia zweifellos glücklich ge

a a haben, wenn Rainer nicht dazwiſchengetreten

Eollte er nicht doch lieber ſchweigen? War esnicht wirklich ein jammervoller Handel, n den er die
es tergr Kind hineinziehen wollte Ein ganz gemeiner

Wenn ſie jemals ahnte, was ihn antrieb, um ſieerregen Das Herz klopfte Rainer plötzlich e
gen.

Aber dann fiel ihm Laja ein. Er hatte ihr ſein
Wort gegeben.
machen, um Sylvia zu ſchonen? Unſinn! Wenn er auch
wollte, jetzt war es zu ſpät. Sylvia liebte ihn, und
er gen durch ſein Zurücktreken nur beide elend
machen.

ſtehen, was da wollte.
Und wer ſagte denn, daß Sylvia unglücklich ſein

würde? Niemals würde ſie ahnen, weshalb er ſie zur
Frau begehrte, und niemals würde er es an allen

äüußeren Rückſichten fehlen laſſen, die eine Frau von
ihrem Gatten beanſpruchen konnte. ß

Als ſie Hubertusruhe erreichten, war Rainer feſt
entſchloſſen, morgen in Mahrenberg ſeine Werbung
Zum Abſchluß zu bringen.

r J a
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Der nächſte Tag brachte ihm ein Billet von Se
phine Doll. Sie ſchrie b

Sollte er es brechen und ſie ekend

Er mußte weitergehen, mochte nun daraus ent

Der Agent für die Reparationszahlungen iſt Vorſitzender
des Ueberweiſungsausſchuſſes („TransferKomitee“). Dieſer
Ausſchuß hat im einzelnen zu beſtimmen, wann und auf
welche Weiſe die auf dem Konto des Reparationsagenten
angeſammelten Beträge an die empfangsberechtigten Länder
überwieſen werden. Der Reparationsagent iſt alſo die
wichtigſte Kontrollperſon für die Durchführung des
Londoner Abkommens.

Es liegk auf der Hand, daß der Vertrauensmann
unſerer Gläubiger nicht nur faktiſch, ſondern auch moraliſch
einen ſtarken Einfluß hat. Am die Mitte dieſes Monats
erregte ein Brief, den Herr Gilbert an den Reichsfinanz
miniſter Dr. Luther geſchrieben hat, öffentliches Aufſehen.
Der Agent für die Reparationszahlungen erſuchte in dieſem
Brief die Reichsverwaltung, künftig nicht mehr den deutſchen
Exporteuren die von England, Frankreich und Belgien vom
Werte der importierten deutſchen Waren einbehaltenen
26 Prozent zu vergüten. Statt deſſen will der Reparations
kontrolleur dem deutſchen Handel den von ihren Rechnungen
gekürzten Betrag unmittelbar auszahlen. Zunächſt erregte
dieſer Anſpruch des Herrn Gilbert lebhafte Beunruhigung.
Es hatte den Anſchein, als wolle er ſich über die deutſche
Warenausfuhr nach den genannten drei Ländern in allen
Einzelheiten unterrichten und dieſe Kenntnis verwerten, um

den Abſatz der deutſchen Waren im Ausland zu ſtören. Bei
näherem Zuſehen ſtellte ſich jedoch heraus, daß Herr Gilbert
die Vergütung der Ausfuhrabgabe nur deswegen für ſich in
Anſpruch nahm, weil er die ungerechtfertigte Sonder
belaſtung des deutſchen Handels beſeitigen will. Trifft dies
zu, und geht der Reparationskontrolleur wirklich tatkräftig
gegen die handelspolitiſchen Schikanen Englands, Frank

reichs und Belgiens vor, ſo hat er damit eine höhere Auf
faſſung von ſeinem Amt bekundet, als ſonſt fremde Kon
krolleure ſie an den Tag zu legen pflegen. Der Reparations
agent wird ſich damit begnügen, die formale Durchführung
der getroffenen Beſtimmungen zu überwachen. Will er
aber dem Geiſt des Londoner Abkommens, d. h. dem Aus
gleich der internationalen Gegenſätze dienen, ſo muß er nicht

nur Deutſchland zur Erfüllung der übernommenen Ver
pflichtungen anhalten, ſondern auch die Hinderniſſe aus
dem Wege räumen, welche ſich bisher der vollen Entfaltung
der deutſchen Wirtſchaftskraft entgegenſtellte n.
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heuer Glaube an Deutschlands
Zukunft.

Die Ueberzeichnung der deutſchen Anleihe.

Anläßlich der erſtmaligen Wiederkehr des bedeutungs
vollen Tages, da die Mark ſtabiliſiert und das Chaos der
Jnflation beſeitigt worden iſt, iſt es angebracht, kurz an das
zu denken, was vor Jahresfriſt war. Die menſchliche Er
innerung verblaßt ja ſo ſchnelll Wer hat noch eine konkrete
Vorſtellung von den Zuſtänden, in denen wir uns wirt
ſchaftlich innenpolitiſch und außenpolitiſch damals befan
den Wer weiß noch daß es kaum mehr als ein Jahr her
iſt, daß im Innern des Reiches die Flammen der Zwietracht
hochloderten, während der außenpolitiſche Druck der Einheit
des Reiches den letzten Stoß zu geben drohte? Es wird
gut ſein von Zeit zu Zeit an dieſe Dinge zu erinnern damit
wir der Gegenwart gegenüber weniger ungerecht und un
dankbar ſind.

Der Glaube an Deutſchlands Zukunft iſt wieder in uns
ſtark geworden. Aber nicht nur in uns. Auch das Ausland
hat wieder Vertrauen zu uns gewonnen. Dieſe Tatſache hat
für die ſeit Jahresfriſt veränderten Staats und Wirtſchafts
verhältniſſe geradezu ſymptomatiſche Bedeutung. Der beſte
Beweis für die Größe des Vertrauens, das das Ausland
jetzt Deutſchland entgegenbringt iſt die gewaltige Ueber
u rung der deutſchen Anleihe im Ausan d e.

Lieber Rainer! Daß Gradens bei uns ſind
weißt Du. Nach reiflicher Ueberlegung kam ich zur
Neberzeugung, daß ſie, um keinerlei Gerüchten weitere

S ahrung zu geben, nichts von unſerer Entfremdung

zu beſuchen und Dein Benehmen ſo einzurichten, daß
niemand Anlaß zu Bemerkungen findet. Sollteſt Du
Sylviag Mahrenberg zufällig bei uns treffen, ſo bitte
ich Dich nur um eines: betrachte mein Haus als
neutralen Boden und führe in meinen vier Wänden
wenigſtens keinerlei n e herbei. Was Duſonſt tun willſt, geht mich nichts an. Ich bin zu der
Einſicht Segen daß es töricht iſt, ſich dem Schickſal
in den Weg zu ſtellen, da Gott allein es iſt, welcher

steht s W r eine kleineſ aft, es würde euen, D abei zuDeine s e z ſeenG roöoſttante Sephine Doll.
Rainer antwortete umgehend.

Liebe Tante Sephine! Ich danke Dir von ganzem Herzen, daß Du ich fühle es wohl an ein
wenig um meinetwillen, Dir den Entſchluß abrangeſt,
mir Dollenau wieder zu öffnen. Was Deinen Wunſch
bezüglich Sylvias betrifft, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß
die Entſcheidung nicht dort fallen darf. Sie wird ent
weder früher in Mahrenberg oder niemals ſtatt
finden. Ein Zurück iſt nicht mehr möglich, e wenn
es in meiner Abſicht läge, ſchon um Shylvias willen,
welche vielleicht heute durch einen Rückzug meinerſeits
unglücklich werden würde. Sei ſo freundlich, mir noch
mitzuteilen, ob, falls Sylvia vor Samstag noch meine
Braut würde, Dir unſer Kommen nicht doch unerwünſche
wäre Ich inöchte, ſoweit es in meinen Kräften ſteht,
mir Deine Liebe nicht ganz verſcherzen, hoffe aber
das Beſte für uns alle von der Zukunft. Dein immer

gleich ergebener Se Nainer Riedberg.
Noch am ſelben Abend erhielt er die Antwort.

merken er Jch bitte Dich i uns wie früher

welchen Du im Begriff ſtehſt, zu tun. Und jede Schuld,

Es gereichte Rainer zur Befriedigung, daß ſein

an die Fürſtin, der mit den Worten ſchloß:

ſicher, es wird Dich entzücken, ihre Freundſchaft zu

„Lieber Rainer! J offe h derZukunft und habe e die e vie An van
vor die Anſicht, daß du

Die Oberzeichnung der deutschen Anleihe im

Auslande
S Milhonen Pfund Sterina
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Es wäre töricht dieſe Ueberzeichnung nur auf die gün
ſtigen Anleihebedingungen zurückführen zu wollen. Sie iſt
vielmehr der beſte Beweis dafür daß auch das Ausland
volles Vertrauen in den politiſchen und wirtſchaftlichen Ge
ſun d nashrozeß der deutſchen Verhältniſſe gewonnen hat.

Vom Wahlkampf
Dr. Streſemann in Süddeutſchland. Reichsaußen

müriſter Dr. Streſemann ſprach in den letzten Tagen in
Wählerverſammlungen der Deutſchen Volkspartei in
Neuſtadta. H, Worms, Freiburgi. B., Karl s
ruhe, Stuttgart und zuletzt am Sonntag in Mün-
chen. Dr. Streſemann behandelte Jnnen- und Außen
politik im Sinne ſeiner kürzlichen Dortmunder Ausfüh
rungen. Zur Aufwertungsfrage erklärte er, dazu
würden während der Wahlkämpfe von verſchiedenen
Seiten Verſprechungen gemacht, die nicht gehalten werden
könnten. Er ſehe die Pflicht des Reiches zur Aufwertung
gegenüber den Zeichnern der Kriegsanleihe als gegeben
an, aber nicht denen gegenüber, die nach dem Kriege
Kriegsanleihen im Börſenſpiel erwarben. Auch die Sätze
der 3. Steuernotverordnung hinſichtlich der Aufwertung
der Hypotheken müßten heraufgeſetzt werden. Dr. Streſe
mann wandte ſich gegen die auch von deutſchnationaler
Seite geübte Kritik an dem in London Erreichten und be
tonte, wenn man den größten Krieg der Weltgeſchichte ver
loren habe, ſo müßte man ſich mit dem Gedanken ver
traut machen, daß Entſchädigungen gezahlt werden müß
ten. Eine Kriegsſchuld werde Deutſchland nie anerkennen.
Zur Wahlfrage ſagte der Miniſter in einem Zuſammen
faſſen der Kräfte er denke weniger an das Parlamen-
tariſche als an das Volkliche ſeien die Grundlagen neu
zu legen, damit nicht jene ideelle nationale Grundſtimung vetkorengebe, an die vielleicht in Stunden der Not
einmal zu appellieren ſei.
KReichskanzlerrede in Köln. Mit einer großen Rede
in der Meſſehalle in Köln begann Reichskanzler Marx
ſeinen Wahlfeldzug im Rheinland Er beleuchtete zunächſt
die Ergebniſſe der Londoner Konferenz und ſagte, im be
ſetzten Gebiete brauche man die Erfolge der bisherigen
deutſchen Politik in dieſer Richtung nicht nachzuweiſen, ſie
ſeien offenſichtlich. Den Fall Nathuſius wolle die Regie
rinig nicht zu einer Angelegenheit der politiſchen Propa
ganda oder der Aufpeitſchung nationaler Leidenſchaften
machen, ſie wolle aber nach Kräften dafür ſorgen, daß
einem Unſchuldigen ſein Recht wird. Nach einem Rückblick
auf die Reichstagsauflöſung meinte der Kanzler, es wäre
wider alle Regeln der politiſchen Logik geweſen, das Kabi
nett nach Ausſcheiden der Demokraten aus den Reihen ver
Neinſager zu erweitern und ſo eine Gefährdung der bis
her verfolgten und oft genug mühſam durchgeführten

eine große Schuld auf Dich lädſt vurch den Schritte

die wir mit Wiſſen begehen, rächt ſich ſchwer! Aber
meine alten Hände ſind zu ſchwach, Dich aufzuhal
ten. Tu alſo, was Du willſt, ich werde euch nichts
weiter in den Weg legen und um der anderen wil
len zu allem ſchweigen, wenn ich es auch nicht billigen
kann. Sylvia wird mir ſo oder ſo immer willkom
men ſein. Auf Wiederſehen!

S d Deine alte Großtante.“

Verhältnis zu Tante Doll, äußerlich wenigſtens, wie
der in ein friedliches Geleiſe kam. Er hatte unter
dem Groll der alten Frau innerlich mehr gelitten
als er ſich eingeſtehen wollte.

Was ihre Warnungen anbetraf, ſo war er mehr
und mehr geneigt, dieſelben als übertrieben zu be
trachten. Manchmal kamen ſie ihm ſogar lächerlich
altväteriſch vor. Was er tun wollte, war ja nicht
ſo ſchlimm. Laja hatte z recht. Tauſende tatenSchlimmeres, vhne daß e arum getadelt wurden.

Ja zuletzt kam es ſogar wie frohe Zuverſicht über
ihn. Sylvias Liebe würde die Sache vereinfachen, an
tt ſie zu erſchweren. Jhr blindes Vertrauen ſchützte
hn vor jedem Verdacht. Sie, die nie eine Freundin

beſeſſen hatte, würde Lajas Freundſchaft mit offenen
Armen aufnehmen, und alles würde gut werden.

In dieſer Stimmung ſchrieb er einen langen Brief

Morgen, längſtens übermorgen hoffe ich, Syl
vias Jawort zu erhalten, dann teuerſte Freundin“,

das Wort gewährte ihm förmlich Beruhigung
iſt der Würfel gefallen! Aber habe keine Sorge
Dein Rat war ein vortrefflicher, und was der kleinen
Sylvia noch fehlt zur Gräfin Riedberg, das wird
ſie unter Deiner Leitung bald nachholen. Jch bin

gewinnen. S e ee Fortſetzung folgt.e er



Politik der Verſtändigung herbeizuführen. Zur Auf
wertung gab der Kanzler die Verſicherung ab, daß die
Regierung keinen Augenblick die Frage aus dem Auge ver
loren hat, wie die durch Krieg und Inflation eingetretene
ſchwere Vermögenseinbuße ſoweit wie irgend möglich ver
mindert und erleichtert werden könnte. Sobald der Reichs
tag zuſammentritt, ſollen ihm Vorſchläge von der Reichs
regierung vorgelegt werden, die über die im Aufwer-
tungsausſchuß des Reichstages von Dr. Luther ge
zogenen Grenzen hinausgehen. Aber eine Regelung in der
demagogiſchen Form, wie ſie heute manchmal laut wird,
kann nicht geſchehen. Zur Frage des Bürgerblocks

erklärte der Kanzler: Mit einem Bürgerblock, wie er in
dem aufgelöſten Reichstag theoretiſch zu errechnen war,
wäre eine konſequente Fortführung unſerer Außenpolitik
nicht mehr möglich geweſen. Auch nach dem 7. Dezember
habe jede praktiſche Politik zur Vorausſetzung, daß alle
arbeitswilligen Kräfte des Parlaments zuſammengefaßt
werden zur poſitiven Arbeit am politiſchen, wirtſchaft
lichen und ſozialen Wiederaufbau Deutſchlands. Der Kern
dieſer Arbeitsgemeinſchaft wird und muß die Mitte blei
ben: Zentrum, Deutſche Volkspartei und Demokraten.
Fort mit Parolen wie Bürgerblock oder Linksblock, die das
Volk in zwei Hälften teilen und in unüberbrückbarem Ge
genſatz zu dem Gedanken der Volksgemeinſchaft ſtehen, die
doch unſer aller Ziel ſein muß. Die Staatsform iſt für
Deutſchland in der Weimarer Verfaſſung n und
dieſe Staatsform iſt die Republik. Die Verfaſſung iſt und
bleibt das Grundgeſetz, die Achtung vor dieſem Grund
geſetz iſt höchſte ſtaatsbürgerliche Pflicht und es iſt weder
national noch chriſtlich, dieſe Achtung zu untergraben.

Beſchlagnahmtes Deutſchnationales Wahlplakat frei
gegeben. Das vor kurzem in Berlin beſchlagnahmte Wahl
plakat der Deutſchnationalen Volkspartei, auf dem die
ſchwarz weißrote Flagge gehißt wird, während die
ſchwarzrotgoldne Fahne am Boden liegt, iſt vom Ober
reichsanwalt freigegeben und das von der politiſchen Poli
zei eingeleitete Strafverfahren eingeſtellt worden.

Arbeits gemeinſchaft der vaterländiſchvölkiſchen Ver
bände Thüringens. Jm Landbundhaus fand eine Sitzung
der vaterländiſch-völkiſchen Verbände Thüringens ſtatt.
Nach längerer Ausſprache wurde einſtimmig als Vorbe
reitung für eine ſpätere Arbeits gemeinſchaft vaterländiſch
völkiſcher Berufs- und Geſinnungsverbände im Lande
Thüringen ein Zuſammenarbeitsverhältnis der ver
tretenen Verbände bei den Wahlen beſchloſſen. Mit der
vorläufigen Leitung wurde General Großmann in We
mar betraut.

Nah und Fern.
O Wieder Faſching in München Da in den letzten Mo

noten eine Beſſerung der Wirtſchaftslage eingetreten iſt,
entſchloß ſich das Jnnenminiſterium, die Abhaltung des
nächſtjährigen Faſchings in Bayern grundſätzlich zu ge
ſatten, wobei maßgebend war, daß ein nicht unerheblicher
Teil der Wirtſchaft eine Wirtſchaftsbelebung erwartet und
die Exwerbsloſen eine Verdienſtmöglichkeit finden. Ledig
lich ſolche Bekchränkungen wurden bei den Faſchingsunter
haltungen angeordnet, die im Hinblick auf die allgemeine
Notlage geboten erſcheinen.

O Beraubung von Ausfuhrſendungen. Der Bergiſche
Verein gegen Fabrikdiebſtahl in Barmen- Elberfeld
hat große Beraubungen von Ausfuhrſendungen nach Eng
land in Rotterdam aufgedeckt. Eine große Anzahl von
Dieben und Hehlern konnte verhaftet und große Mengen
von Diebesgut, hauptſächlich Textilwaren jeglicher Art,
außerdem Leder Handſchühe, Stahlwaren, wie Raſier
meſſer und Tiſchmeſſer uſw. im Werte von 250 000 Gold
mark beſchlagnahmt werden.

O Kanalprojekt Oberſchleſien Danzig. Wie aus War-
ſchau gemeldet wird, beſteht das polniſche Projekt eines
Kanalbaues von Oberſchleſien nach Danzig mit Abzwei
gungen nach Warſchau und Poſen. Dieſes Projekt ſoll
nach polniſcher Quelle baldigſt ausgeführt werden. Die
Baukoſten werden auf 320 Millionen Zloty veranſchlagt,
die durch eine Auslandsanleihe aufgebracht werden ſollen.
Die Bauzeit des Kanals wird auf acht Jahre berechnet.
O Während der Trauung erſchoſſen. Jn Budaucie
in Polen ſollte die Trauung der 22 jährigen Sonja Katzel
mann mit einem jungen Mann aus Grodno Namens
Jachmann ſtattfinden. Als das junge Paar in der Syna
goge unter dem Baldachin ſtand, erſchien ein abgewieſener
Liebhaber und gab aus einem Revolver vier Schüſſe auf
die Braut und dem Bräutigam ab, die alle trafen. Dann
tötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe. Die
Braut erlag nach wenigen Stunden ihren Verletzungen,
der Bräutigam wurde ſchwer verwundet.

O 40 Gebäude durch eine Feuersbrunſt
zerſtört. Das ſüdtiroler Dörfchen Karthauſe iſt

bis auf drei Gebäude niedergebrannt. Mit der Kirche
ſind 40 Häuſer ein Raub der Flammen geworden.
drei Menſchenleben dürften zu beklagen ſein.

O Ein franzöſiſcher General verunglückt.
dent der Grenzregulierungskommiſſion, der franzöſiſche
General Meunier, iſt bei einer Dienſtfahrt von
Großwardein nach Bekesgyulag mit ſeinem Kraftwagen
aus bisher ungeklärter Urſache in einen Graben geftürzt.
Der General wurde durch Glasſplitter im Geſicht ſchwer
verletzt, er wurde in das Budapeſter Spital
gebracht.

O Hermann Heijermans geſtorben. Der bekannte
holländiſche Dichter Hermann Heijermans iſt in
Zandvoort bei Amſterdam plötzlich verſchieden. Der Ver
ſtorbene hätte in einigen Tagen das 60. Lebensjahr
erreicht.

O Wuohnungsnot in norwegiſchen Gefängniſſen. Die
Gefängniſſe in Chriſtianig und an der Küſte Norwegens
ſind mit Spritſchmugglern derartig überfüllt, daß es un
möglich iſt, für andere Arreſtanten und Sträflinge Platz
zu finden. Aus dieſem Grunde werden die Sprit
ſchmuggler jetzt in die Gefängniſſe im Jnnern Norwegens
gebracht.

O Munitionsexploſion in Kownv. Jn einem Muni
tionslager am Rande der Stadt Kowno ereignete ſich
eine heftige Exploſion. Die genaue Zahl der Opfer ſteht
noch nicht feſt. Bisher wurden acht Le ichen aus
den Schutie hervorgezogen. Man vermutet, daß es ſich
nm einer kommuniſtiſchen Anſchlag handelt.

O Vulkangusbrüche auf Jsland. Bei den beiden im
mivbewohnten Jnnern Jslands gelegenen Vulkanen

Auch

Der Präſi

Diegufjälkanv Vatnajsökull haben heftige Aus
brüche ſtattgefunden, die noch andauern. Jm öſtlichen
Jsland macht ſich ſtarker Aſchenregen bemerkbar

S Die größte Goldverſchiffung ſeit dem Kriege. „New-
york Times meldet, daß Vorbereitungen für die Ver
ſchiffung von Gold barren im Werte von zwei
Millionen Dollar getroffen werden. Die Sendung
erfolge auf Erſuchen von Londoner Banken hin, vermut
lich im Zuſammenhang mit der deutſchen Anleihe. Dieſe
Verſchiffung von Gold iſt die größte ſeit dem Kriege.

O Ein Alkoholſchmuggelſchiff beſchlagnahmt. Bei
Saint Sulpice, in der Nähe von Quebec in Kanada,
wurde von den kanadiſchen Behörden ein Alkohol
ſchmuggelſchiff mit Branntwein im Werte von 400 000
Dollar abgefaßt.

Parteien ohne eigene Wahlliſten.
Berlin, 24. November. Die Deutſche Arbeitnehmerpartei

und die Deutſche Siedlerpartei, die bei den letzten Reichstags
wahlen insgeſammt etwa 40 000 Stimmen aufgebracht haben,
haben beſchloſſen, bei der Dezemberwahl von der Aufftellung
eigener Liſten abzuſehen

Termingeſchäft in Getreide wieder geſtattet.
Berlin, 24. November. Der Vorſtand der Berliner Börſe,

Abteilung Produktenbörſe, hat in ſeiner heutigen Sitzung be
ſchloſſen, das bereits ſeit Juli 1914 ruhende Lieſerungsgeſchäft
für Getreide mit den ſchon vor einiger Zeit mitgeteilten und
vom Reichsrat genehmigten Anderungen ab 1. Dezember wieder
aufnehmen zu laſſen. Geſtattet iſt der Handel für alle Mongate,
vorläufig aber nicht über Mai hinaus.

Vorläufiges Handelsabkommen mit Griechenland
Berlin, 24. November. Die deutſche und die griechiſche Re

gierung haben vereinbart, daß vom 20. November 1924 ab
beiderſeits nach den Beſtimmungen des am 3. Juli d. Js. ab
geſchloſſenen vorläufigen deutſch griechiſchen Handels ab
kommen s verfahren werden ſoll; lediglich der Art. 3 des
Abkommens, der Griechenland ein Weineinfuhrkontingent zu
geſteht, wird vorläufig nicht wirkſam.

Die Strafanträge im Freiburger Hochverratsprozeß.
Freiburg i. Br, 24. November. Jm Kommuniſtenprozeß

beantragte der Staatsanwalt am Schluſſe ſeiner Anklagerede
für 13 Angeklagte Zuchthausſtrafen von 12 bis zu 8 Jahren,
für mehrere andere Gefängnisſtrafen von 4 Monaten bis zu
2 Jahren. Freiſprechung wurde nur für vier Angeklagte be
antragt.

Die deutſch-franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Paris, 24. November. Heute begannen hier die deutſch

franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen, und zwar mit der
Beſprechung der Tarifſäße. Morgen werden die Sachver
ſtändigen der franzöſiſchen und der deutſchen Metallwaren
induſtrie die ſie intereſſierenden Zollſätze beſprechen.

Der dritte Mörder des Sirdars verhaftet
London, 24. November. Wie aus Kairv gemeldet wird, iſt

es der ägyptiſchen Polizei gelungen, den dritten mutmaßlichen
Mörder des Sirdars zu verhaften. Die Verfolgung der
übrigen an dem Verbrechen Beteiligten wird eifrig fortgeſetzt.

17 mexikaniſche Rebellenoffiziere erſchoſſen. m
London, 24. November. Nach Berichten des Chefs der mili

täriſchen Operationen im Staate Tabaſco in Merilo würden
17 Offiziere, darunter drei Generale und vier Oberſten, der
Rebellenſtreitkräfte gefangengenommen, vor ein Kriegsgericht
geſtellt und in Villa Hermoſa erſchoſſen.

C Eabtra pilliges Aneebot!
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Ein Poſten Herren-Cöperbarchent-Hemden
Ein Poſten Herren-Normal-Iemden
Ein Poſten Frauen-Cöperbarchent-Hemdene e 2.29,Stück Mk. 2.00,

Ein Poſten Knaben- und Mädehen-Cöperbarchend-Hemden
Größe 50 100 cm lang, Gr. 50 Stück Mk. 1.25

Carl Quehl, Annaburg.

100 cm lang, Stück Mk. 3.00
2.50

105 cm lang, Stück Mk. 2.75
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Reklame treiben

Buchdruckerei

Hermann
Steinheiss

Verlag der
Annabhurger

Zeitung
Forgauer Straße

kernsprecherz Nr. 24 lassen

müssen
um Ihr Geschäft auf der Höhe zu
halten und weiter aufzubauen, wieder

Hie es vor dem Kriege nötig war,

Druch sachen
S

Sind neben der Reklame durch Zeitungs-
inserate das geeignetste Mittel, sichin den Abnehmerkreisen dauernder Be- Mokheke Annahurg.

achtung zu ſichern. Wenn Sie Wert
darauf legen, mit guter Arbeit bei
mässigen Preisen bedient zu werden,
dann sollten Sie alle Geschäfts- und
Reklame Drucksachen bei uns

herstellen
gern umſonſt

leiden ſelbſt befreiten.
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Heiligen-

Nür G
Ernſt Peſchke, Annaburg

gf t gehrlestaunen g t Billiges Angebot!!
Wirkung von S e 7 SSe Reinwollenen Cheviot, 130 em breit F

S BEXAIT 8 in 8 verſchiedenen Farben Mtr. 3.25 Mt. S
e e Kleiderſtoff, ſchwarz weiß karriert, Mr. 95 Pf. S

e S KleiderSchotten von 95 P an Sen e mit 5 Kleider-Barchend von 90 Pf. an
Slumnt S Bluſenſtreifen 15 verſchied. Muſter Mi 95 W. S

Otto Stumpf A.-b. 60 eChemnitz S BaumwollMouſſeline von 60 P an e
Hemdentuch von 60 Pf. an S

S Hemden-Barchend von 70 Pf. an S
S Bett und Leibwäſche äußerſt preiswert

Huſten, Atemnot, S Mantel
Schreibe allen Leidenden I in großer Auswahl T

8006000060 Torgauerſtraße. S
gtaat (Eichsfeld) V. 20.

rachtbriefeet e hege empfiehlt
Küchenkanten Amsichts karte

H. Steinbeiß. empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
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Abreiß-Kalender
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Sahn2Atelier
S Annaburg, Torgauer

Se ſtraße 27, im Hauſe Kon
F ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 und 2—6 Uhr.
Pape, Dentiſt

d
Wd
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zur Wäsche nur

S T Wittenberg. Torgauer Kreis ePERSII, es le 2euibe IſflenderDas Ist der rechte Heller Pfarrer Heumann eAh ſind vorrätig Herm. Steinbeiss,
J

e

Ja S SEinstimmig -ZyſelmgrenS pebrenHingt das Lob aller, die S z
es kennen. n 3,5 Sin reicher Auswahl

Mit Persil halbe Arbeit billiges Waschen einpfiehlt

und ine tadellose Wäsche! sei e.50 sagt jede Hausſrau, die es einmal richtig erptobt hat.

Die Persilmethode ist der gröbte Fachlort- VVVVeVV

hritt des Jahrhunderts! SeeS S nan a e issenschalller 220090000200 e
S Auf Teilzahlung!

en
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Nähmaſchinen, Zentrifugen,

hilft gpare

e eaeoeeeoDDEòèIeàD
Jch habe mein Büro nach

Torgauerſtraße Nr. 13
verlegt und bin unter

S K. 24an das Orts -Fernſprechnetz angeſchloſſen,

Architekt G. Moll
Zimmermeiſter.

Baugeſchäft. Bunaturg,

s 9

Fahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

Ferner empfehle meine Reparatur Werk
ſtatt ſowie Emallier- Anſtalt

zur gefl. Benutzung.

Fritz Rödler, Annaburg.
Fernruf Nr. 53.

00000040200000
HandwagenD à hin ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen S 2Erſattelle n Räder ſets vor Julius Kegel, Halle a. S.

Empfehle mein Lager in S Solide Preiſe n ika arate, d all latten,P z p p en w g a en Hand arh e ſten Zentrifugen Butter Maſchinen R e men S n eng

e de 9 Akerſtraße 5.m alen Avsfüh u ngen u bigen Preyen, Stickwolle und Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile. re
Paul Träger, Sattlermſtr., Stickgarne, Farben Reparatur Werkſtatt. Polizriliche An und Abmrldeſcheine

essen, Alter Hof 16. empftehr Raſchke. Wilhelm Grahl. ſind vorrätig in der Buhhdrutkerei H. Steinbeiß.
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ein Ende der häufigen Regierungskriſen,
willſt Du eine feſte und zielbewnßte Regierung,
willſt Du wirtſchaftliche und ſoziale Ordnung,

willſt Du eine nationale und verſtändige Außenpolitik,
ſo wähle, wähle, wähle

am 7. Dezember, ob Mann oder Fran

Ausführung aller Neubau und
Reparatur- Arbeiten billigſt

Zeichnungen u. Koſtenanſchläge
W ſchnellſtens.
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5 e eS die Partei der nationalen Realpolitik!
Aber keine Zerſplitterung in Gruppen und Grüppchen! 8
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